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Abend Ausgabe 


Das Dynamitgeſetz. 
+ Berlin, 22. December. 

Die ſocialdemokratiſche Fraction will einen Antrag einbringen, das 
Dynamitgeſetz wieder aufzuheben, welches nur in der Uebereilung zu 
Stande gekommen ſei und bisher nur harmloſe Menſchen getroffen 
habe. Es liegt für einen ſolchen Antrag nicht die geringſte Veran⸗ 
laſſung vor. Richtig iſt es, daß die Verurthellungen aus dem Dyna⸗ 
milgeſetz bisher Menſchen getroffen haben, denen eine böfe Abſicht 
nicht zur Laſt gelegt werden kann, und daß eigentliche Verbrecher von 
denſelben nicht betroffen worden ſind. Aber weder der eine noch der 
andere Umſtand kann zur Veranlaſſung genommen werden, das Geſetz 
wieder aufzuheben. . 

Das Strafgeſetz richtet ſich nicht allein gegen böswillige Der: 
brecher, ſondern auch gegen Fahrläſſigkeit, und die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft muß auch gegen die letztere geſchützt werden. Das Dynamit iſt 
ein Körper von ganz beſonderer Gefährlichkeit und iſt dabei mit großer 
Leichtigkeit herzuſtellen. Es iſt durchaus geboten, darauf hinzuwirken, 
daß daſſelbe an keinem Orte geduldet werde, wo es irgendwie 
entbehrt werden kann. Die bisherigen Verurtheilungen, die auf 
Grund dieſes Geſetzes ergangen ſind, haben in überraſchender Weiſe 
den Beweis geliefert, wie ſehr die Leute, die berufsmäßig mit Dyna⸗ 
mit umgehen, das Bewußtſein ſeiner Gefährlichkeit verlieren, und ein 
Strafgeſetz, welches dieſes Bewußtſein ſchärft, wirkt ſehr nützlich. Zum 
Theil hatten die Verurtheilten von dem ergangenen Geſetze noch keine 
Kenntniß erlangt; das iſt ſehr bedauerlich; aber gerade die erfloſſenen 
Strafurtheile werden dazu mitgewirkt haben, die Kenntniß von dem 
Geſetze zu verbreiten. Man kann übrigens von jedem beſonnenen 
Menſchen verlangen, daß er ſich, auch ohne ein Strafgeſetz zu kennen, 
von der Gefährlichkeit des Dynamits Rechenſchaft giebt und ſich nach 
Mitteln umſieht, den Gefahren aus dem Wege zu gehen. Von dem 
Vorwurf einer ſchweren Fahrläſſigkeit iſt keiner der Verurtheilten frei⸗ 
zuſprechen. Vielleicht würde es ſich empfehlen, durch ortsübliche Be⸗ 
kanntmachungen auf die ſtrenge Beobachtung des Geſetzes hinzuwirken. 

Daß von den ſchwereren Dynamitverbrechen bisher kein einziges zur 
Anzeige gebracht, vielleicht ſeit dem Erlaß des Geſetzes keines begangen 
worden, beweiſt gleichfalls nichts gegen die Nothwendigkeit des Ge- 
ſetzes. Wir haben in dem Strafgeſetzbuch eine Beſtimmung, welche 
die „vorſätzliche Veranlaſſung einer Ueberſchwemmung“ ſtreng beſtraft 
und mit der vorſätzlichen Brandſtiftung auf dieſelbe Stufe ſtellt. Ich 
erinnere mich auch nicht eines einzigen Falles, in welchem es noth⸗ 
wendig geworden wäre, von dieſer Beſtimmung Gebrauch zu machen, 
und dennoch iſt dieſelbe nicht allein unentbehrlich, ſondern entſpricht 
auch uralten Rechtsanſchauungen, durch welche die Schädigung von 
Deichen ſogar mit dem Tode belegt wurde. 8 

Das Dynamitgeſetz bietet unter Umſtänden die einzige Handhabe, 
ſo verbrecheriſche Unternehmen, wie das des Thomas in Bremerhafen, 
das des Reinsdorff in Elberfeld, zur Verantwortung zu ziehen, wenn 
ſie enideckt werden, bevor ſie zur Vollendung gediehen ſind. Die 
ſocialdemokratiſche Partei leiſtet ihrer Sache einen ſchlechten Dienſt, wenn 
ſie an dieſem Geſetze zu rütteln verſucht. 


Politiſche Ueberſicht. 

8 Breslau, 23. December. 
Der ſerbiſch-bulgariſche Conflict iſt durch die Unterzeichnung 
des Waffenſtillſtandes zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen, und es 
iſt kaum zu bezweifeln, daß die nunmehr beginnenden Friedensverhand⸗ 
lungen gleichfalls ein günſtiges Reſultat ergeben werden. 


Wildes Blut.“) [98] 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduln Möllhausen. 

Florence ſah wieder zur Seite. Das ſonſt ſo ungeſtüme Blut 
war aus ihrem Antlitz zurückgetreten, um ſich in dem aus ſeinem 
Kindheitsſchlummer jäh wachgerüttelten Herzen ängſtlich zuſammen⸗ 
zudrängen. Frau Morton beobachtete fie mit der Zuneigung einer 
mütterlichen Freundin und den Empfindungen einer um die Wohl⸗ 
fahrt des Bruders beſorgten Schweſter. Sie ahnte, daß mit der 
Frage, die ſo weit außerhalb des Geſichtskreiſes Florence's gelegen 
hatte, eine Wandlung angebahnt worden, die ſonſt vielleicht noch auf 
wer weiß wie lange Zeit hinausgeſchoben geblieben wäre. Rief es 
doch den Eindruck hervor, als ob ſie binnen wenigen Minuten um 
ebenſo viele Jahre gealtert wäre, indem es wie eine ſanfte Klage von 
ihren Lippen floß: 

Hätte ich das doch nie gehört — 

Florence — Hanik, mein theures, liebes Kind, fiel Frau Morton, 
wie mit ſich ſelbſt hadernd, ein, was ich zu Ihnen geſprochen, ging 
hervor aus einem Herzen voll der treueſten Anhänglichkeit, der opfer⸗ 
willigſten Freundſchaft. Hat es Sie peinlich berührt — Sie beſitzen 
ja ſolche Gewalt über ſich —, ſo vergeſſen Sie alles, laſſen Sie alles 
wie einen Traum hinter ſich zerfließen; nur Ihren uns alle heiter 
und wohlthätig belebenden Einfluß entziehen Sie uns nicht. 

Ich ſollte auch nur einen unfreundlichen Gedanken gegen Sie 
hegen können? fragte Florence, und vergeblich trachtete ſie, zu ihrem 
alten Muthwillen ſich emporzuſchwingen. Wie viel Liebe, wie viel 
treue Beſorgniß um die Wohlfahrt Anderer kann nur derartigen Mit⸗ 
theilungen zu Grunde liegen! Und dennoch wiederhole ich: Ich 
wünſche, ich hätte es nicht gehört. Mir iſt, als ſei plotzlich eine neue, 
unberechenbar große fremde Welt vor mir eröffnet worden, in der 
ich mich zu verlieren fürchte; als ſei ich nicht mehr das, was ich vor 
einer Stunde geweſen. Unabläſſig werde ich an das denken müſſen, 
was Sie mir anvertraut und was jetzt verwirrend auf mich einſtürmt. 
Schon allein die Möglichkeit, daß mich jemand zur Frau begehren 
könnte, mich, das tolle, verwahrloſte Mädchen mit dem wilden Blut, 
erſcheint mir ſo unfaßlich, die Grenzen alles Vernünftigen ſo weit 
überſteigend, daß ich es nicht glauben kann. Hätten Sie mir das 
doch nie geſagt! Mir iſt ſo bange zu Muthe — und bisher war 
Furcht mir unbekannt —, wenn immer mich jemand anblickt, wird 
mir ſein, als läſe er in meinem Geſicht die Urſache der mich heim⸗ 
lich marternden Unruhe. Was ſoll daraus entſtehen? Ich werde 
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mich fürchten, Walkort anzuſehen, ich werde mich fürchten, dem Re: 


verend zu begegnen — und die gute Lady Liberty erſt und Grace — 
*) Kadbrud verboten. 


reslaue 


in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
ebühr 
Pf., Reclame 50 f. 


Sechsundſechszigſter Jahrg 


Fürſt Alexander 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch den 23. December 1885. 
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60 Pf., 
für den 


ang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


hat das Opfer gebracht, in die Räumung der occupirten ſerbiſchen Ge- damit derſelhe Zeuge fein ſollte, wie er die Frau aus dem Zimmer wies 

bietstheile zu willigen, eine Mäßigung, die von allen Seiten Anerkennung ae e Nn 5 mu er u Jace Er. aut 911 5 1 

finden wird. Auch die neueſte Proclamation des Fürſten Alexander zeugt] auwal keln. Frau H. türmte in höochſter Erregung zu dem Rechts⸗ 
“ 5 ö a a 2 5 2 anwalt Mueſele lcher rmittel 8 desje 

von diplomatiſcher Geſchicklichkeit. Der ſiegreiche Fürſt preiſt den Kaiſer : walt Mur ger meier enen ee seErneg 


U a \ Zeuge jener Scene war, für nöthig hielt. Frau Hofmann eilte in Folge 
von Rußland, deſſen Fürſorge für die bulgariſche Armee die erreichten | deſſen nach der Puttkamerſtraße zurück und wartete dort ſtandhaft, bis 
Erfolge zu verdanken ſeien. Dieſe Schmeichelei wird in Petersburg gewiß 


der Redacteur Stein das Haus ſeines Freundes verließ. aum war er 
ſehr angenehm berühren; fie beweiſt, daß Fürſt Alexander ſich wieder auf der Straße angelangt, ſo wurde er von Frau Hofmann, die ſich unter 
um die Gunſt des Czaren bewirbt. Allgemein nimmt man an, daß die 


den Schutz zweier Männer geſtellt hatte, dringend erſucht, ſeinen Namen 
l die zu nennen. Er weigerte ſich deſſen, und nun folgte ihm die Frau auf 

endliche Löſung der jetzigen Wirren doch in der Herſtellung der Union 

zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien gefunden werden wird. 


Schritt und Tritt, bis er in einem Juwelierladen trat. Jetzt 
griff Frau Hofmann zum Aeußerſten: ſie holte ſich einen 

Ueber das Verhalten der engliſchen Regierung in der nächſten Zeit 
ſagen die „Times“: 


Schutzmann herbei und erſuchte denſelben, den Namen des Herrn 
im Juwelierladen feſtzuſtellen, „da derſelbe an ihr ein Verbrechen begangen 
E BEE habe.“ Auf die Aufforderung des Schutzmanns folgte Herr Stein dem⸗ 
„Es herrſcht noch immer beträchtlicher Zweifel uber die richtige! ſelben zur Wache, von wo aus er bald wieder entlaſſen wurde. Auf dieſen 
Auslegung der merkwürdigen Reſolution, zu der das Cabinet in voriger] Vorfall gründet ſich die Anklage, welche geſtern Frau Hofmann vor die 1. Straf⸗ 
Woche gelangte, nämlich — die erſte Gelegenheit wahrzunehmen, um kammer des Berliner Landgerichts I. brachte. Der Staatsanwalt bean⸗ 
darüber Gewißheit zu erlangen, ob die Regierung das Vertrauen tragte 2 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſchied die falſche Anſchul⸗ 
des Unterhauſes beſitzt. Zufolge einer plauſiblen Theorie bedeutet digung aus, da er annahm, daß die Angeklagte ſich in ihrer Erregung 
jene Ankündigung, daß unmittelbar nach der Wahl des Sprechers vielleicht nicht richtig ausgedrückt habe, hielt dagegen eine Freiheitsberau⸗ 
die Regierung die Vertagung des Hauſes bis zum Februar vor⸗ 
ſchlagen, und nach dem Votum über dieſen Antrag die Frage ent⸗ 
ſcheiden würde, ob ſie im Amte verbleiben oder zurücktreten ſolle. Dieſe 


bung für vorliegend und erkannte auf 14 Tagen Gefängniß. 
Anſicht wird jetzt in Frage geſtellt, nachdem ſie allgemein mehrere Tage 


[In der Marunge ſchen Mordangelegenheit zu Char⸗ 
lang acceptirt worden. Jetzt wird dem Cabinet die Abſicht zugeſchrieben, 


lottenburg!] beharrt die Frau Marunge, ſowie ihre Söhne im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Moabit bei ihrer Ausſa ge, daß ſie nicht wiſſen, wie 
keinen Vertagungsantrag zu ſtellen, im gewöhnlichen Verlauf die Thron⸗ 
rede zu verleſen, und dann vor der Adreßdebatte ein directes Vertrauens: 


der Körper ihres Gatten reſp. Vaters in den Keller des Hauſes in Char⸗ 
votum in die Regierung einzuſchieben, das von irgend einem unab⸗ 


lottenburg gekommen iſt. Der jüngſte kleine Sohn hat jedoch bereits als 
hängigen und erfahrenen nichtamtlichen Mitgliede der Tory⸗Partei ein⸗ 


ſehr gravirend ausgeſagt, „daß „Mutter“ und „Albert“ den Vater in den 
Keller geſchleppt hätten“. Zur Sicherheit der Unterſuchung, um den Ein⸗ 
gebracht wird. Sollte das Haus bejahend abſtimmen, dann nimmt man 
an, daß die Regierung mit einer Bürgſchaft gegen ärgerliche Obſtruction 


wand, daß die gefundene Leiche mit der Marunge'ſchen nicht identiſch ſei, 
zu e iſt —. ie and fir diz n Ba Ya 95 
illi 5 ö ähr bewahrt worden. ehr belaſtend für die Frau Marunge hat ſich no 
e mein Be |Gerausgeit, Da. fie bem mitvrlfteien Shiemaun 30 nt. Güreige 
febens und der Würde, als auch in vollſtändiger Wirkfamkeit für die | gelder versprochen Dale He vor ihrer Berhaftung ſich vergeblich be⸗ 
Pflichten der Opposition verbleiben wird. Ein lebhaftes Gefühl per- Mübte, eine Oypothek von 900 M. auf ihr Grundstück aufzunehmen. 
ſönlicher Würde iſt ein eben ſo gutes und nothwendiges Ding für 
Männer in deren collectiven als in deren individuellen Fähigkeit, und 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. d. Mülbe, Oberſtlt. und etatsmäßiger 
Niemand kann ſich darüber wundern, wenn die ganz abſonderlichen 


Stabsoffizier des 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 16, unter Beförderung zum 
Umſtände des Augenblicks die conſervativen Staatsmänner mehr als 


Oberſten und unter Stellung & la suite des Regts., zu dem Herzogl. 
Braunſchw. Contingent, behufs Uebernahme des Commandos des Herzogl. 
gewöhnlich gegen Demüthigung empfindlich machen.“ 
FRLNITIELENANEEHNN I IE TETTERT ET WET STERN TUNTE EETRRSTUEEFVER PT LU TONER IKT 
Deutſchland. 


Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, commandirt. Metzler, Malor vom 
Colberg. Gren.⸗Negt. (2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung zum Oberſtlt., 

Berlin, 22. Deebr. [Die Bewegung unter den Hand: 
lungsgehilfen,!] welche jüngft Gelegenheit zu einer Auseinander⸗ 


als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 16, 
Wallmüller, Major vom Gren.⸗Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Bran⸗ 
denburg.) Nr. 12, unter Entbind. von dem Commando als Adjut. bei der 
3. Div., 155 . in das e 3 (2. Pomm.) 
egung zwiſchen dem freiſinnigen Abg. Baumbach und dem conſer- Nr., I verſetz. Wiebe, Major vom Heſſ. Feld Art Regt. Nr. 1, Richers 
bea 119 Dr. e Reichstage 5 wird mehrſeilig Major vom Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, Riemann, Major und Com: 
unterſchätzt. Dieſelbe iſt freilich vorläufig nur in Berlin bemerkbar, 
ſcheint aber auch außerhalb der Reichshauptſtadt Fuß faſſen zu wollen, 
nachdem es den Gehilfen gelungen iſt, ſich ein eigenes Organ zu 
ſchaffen, wodurch ſie ihre Anſichten auch in die Berufskreiſe anderer 


mandeur des Pion.⸗Bats. Nr. 16 zu Oberſtlis befördert. Frhr. v. Gayl, 
Major & la suite des Altmärk. Ulan.⸗Regts. Ne. 16 und vom Nebenetat 
Städte hinein zu tragen im Stande ſind. In Folge deſſen haben 
ſich in Nürnberg, Breslau, Stettin u. ſ. w. Comités von Hand⸗ 


des großen Generalſtabes. der Charakter als Oberſtlt. verliehen. von 
lungscommis gebildet, welche das Berliner Agitationscomité zur Ent: 


Zelewski, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, ausgeſchieden und zu den 
beurlaubten Offizieren der Landw. Infanterie übergetreten. Dr. John, 

ſendung von Rednern auffordern und materielle Unterſtützung der 

Sache in Ausſicht ſtellen. 


Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 4. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63, 
zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Reg.⸗Arzt des 2. Großherzogl. Heſſ. Inf. 

[Wiſſentlich falſche Anſchuldigung und Freiheitsbe rau⸗ 
bung.] Unter eigenartigen Umſtänden hat ſich die verwittwete Premier⸗ 


lieutenant Marie Eliſabeth Tugendreich Hofmann eine Anklage wegen 
wiſſentlich falſcher Auſchuldigung und Freiheitsberaubung zugezogen. Der 
Premierlieutenant a. D. v. d. Breche glaubte, Grund zu der Vermuthung (Ratibor) 1. 
zu haben, daß die Genannte eine ihm unterſtellte 15jährige Curandin zu Wirt 
unlauteren Zwecken zu entführen beabſichtige, und er ſaß am 25. Februar Intendant des V. Armee⸗Corps, auf ſeinen Antrag zum J. April 1886 
d. J. in Gemeinſchaft mit dem Redacteur und Premierlieutenant Oskar mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Bartſch, Kaſerneninſp. ad int. in 
Stein an feinem Pulte, um die Polizei ſchriftlich um Schutz für das Poſen, definitiv angeſtellt. Jenſen, Kaſerneninſp. in Breslau, nach Cott⸗ 
junge Mädchen zu erſuchen, als es klingelte und die Frau Hofmann im bus, Zöger, Kaſerneninſp. in Poſen, nach Breslau verſetzt. 

Zimmer ſtand. Herr v. d. Breche rief feinen Kameraden Stein herbei,! Kaiſerliche Marine: Scheer, Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, Schien⸗ 


ANAL — 


Regts. (Großherzog) Nr. 116, Dr. Herter, Stabsarzt von der Unteroffizier 
Schule in Weißenfels, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des 
Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 befördert. Die Unterärzte der Reſerve: 
Dr. Schirach, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum 
Füſ.⸗Bat. 4. Oberſchleſ. Inf. ⸗Regts. Nr. 63, Dr. Scholze, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 17 verſetzt. Dr. Großer, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, mit Penſion und feiner bisher. Uniform 
der Abſchied bewilligt. Dem Stabsarzt der Landw. Dr. Czeſch vom 2. Bat. 

Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, mit feiner bisher. Uniform 
der Abſchieb bewilligt. Großmann, Wirkl. Geh. Kriegsrath und Militär⸗ 


MER FE 


Und nicht einen Schritt weiter dürfen Sie mich begleiten, erklärte 
Florence, vor Frau Morton hintretend und ihr dadurch den Weg 
verlegend, gehen wir gleich ſchnell, ſo treffen wir zu gleicher Zeit zu 
Hauſe ein. Und nun leben Sie wohl, meine liebe, liebe Frau 
Morton, ſprach ſie mit einem ſüßen Lächeln; dann aber breitete ſie 
Entſchluß zeitigen, welcher dann in erhöhtem Maße Bürgſchaft dafür die Arme weit aus, und Frau Mortons Hals umſchlingend, barg fie, 
bietet, daß Sie das Richtige wählten? Muß ich mich aber als die] um ihr dadurch einen Blick auf daſſelbe zu entziehen, ihr Antlitz auf 
Urſache eines ernſten Ringens nach Klarheit betrachten — nun, und | Schulter. 


Nein, nein, bat Frau Morton einfallend, und ſie beklagte, das 
ahnungslofe junge Gemüth eingeſchüchtert zu haben, fo ſtreng beur⸗ 
theilen Sie den Beweis meines hingebenden Vertrauens nicht! Gab 
ich Ihnen Anlaß zur Unruhe, ſogar zu Seelenkämpfen, wäre das 
etwa zu bereuen? Lebt nicht die Möglichkeit, daß dieſelben einen 


ſie lächelte matt, ſo will ich die Verantwortlichkeit dafür gern tragen, Meine theure Hanik, verſetzte dieſe gerührt, hierher in meine Arme 
will ich ſogar zufrieden damit fein. Wie aber zu feiner. Zeit Ihr komm fo oft, wie dein heiterer Sinn ſich zu umdüſtern droht — 
Urtheil auch lauten möge: mit unwandelbarer Anhänglichkeit werde] Florence preßte die mütterliche Freundin feſt an ſich, küßte fie auf 
ich Sie an mein Herz ſchließen, mit derſelben innigen Freude wird den Mund, und mit hellem, muthwilligem Lachen ſtürmte fie davon. 
mein Bruder die Beweiſe Ihres unveränderten Vertrauens begrüßen. Ihre Bewegung war haſtig, doch nicht ſchnell genug, daß Frau Mor⸗ 
Ich werde ihm nicht mehr unter die Augen treten können, ſprachf ton die Thränen in ihren Augen entgangen wären. 
Florence gedämpft vor ſich hin, und die andern — mir iſt, als wäre Auch Frau Morton kehrte ſich dem heimathlichen Gehöft zu. Ihr 
mein Gewiſſen belaſtet — Antlitz trug einen ernſten Ausdruck. Nachdenklich neigte ſie das Haupt 
Nicht fo weit gehen Sie, unterbrach Frau Morton fie wieder und wie unbewußt regten ſich ihre Lippen. 
ſanft, iſt es doch nichts Tadelnswerthes, was zwiſchen uns erörtert 
wurde. Licht und Schatten wechſeln in jedem Leben; wohl Dem⸗ 
jenigen, welchem der Schatten nichts Ernſteres bedeutet als Ihnen. 
Wie ſollten es die Augen ertragen, wären ſie gezwungen, unabläſſig 
dem blendenden Glanze der Sonne zu begegnen? Deshalb wechſeln 
Tag und Nacht zur Wohlthat für uns — ſehen Sie drüben, wie die 
Sonne ſich ermüdet ihrer Schlafftätte zuneigt. Auch fie möchte raſten 
— und warum ſollte ich es bildlich nicht fo nennen? —, um morgen nicht mehr beobachtet zu werden, mäßigte ihre ſchnellen Bewegungen, 
wieder mit friſchen Kräften an ihr Werk zu gehen. gleich jener ſchritt ſie geneigten Hauptes einher. Aus ihrem Mienen⸗ 
Sie ſchwebt über dem Bienenkorbe, bemerkte Florence träumeriſch, ſpiel, aus der Stellung der ſtarken Brauen, aus der nur wenig auf⸗ 


ſich hin, ich aber habe ſie mit rauher Hand aus ihrer kindlichen Sorg⸗ 
loſigkeit aufgeſtört. Armer Bruder, ich fürchte, deine Ahnungen eines 
neuen Glückes ſind dazu beſtimmt, zu Grabe getragen zu werden, 
nachdem ſie kaum Lebenskraft gewonnen! 

Sinnend verfolgte ſie den Heimweg. — 

Auch Florence, ſobald ſie weit genug, um von Frau Morton 


nur noch eine kurze Friſt und ſie taucht hinter denſelben hinab. fälligen Bewegung des trotzigen Mundes und aus dem bald ernſten, 

Um von dem Bienenkorbe aus, wenigſtens für die in unſerer bald ſorgloſen oder herausfordernden Blick hätte ein aufmerkſamer 
Richtung liegenden Fernen, bis in die Nacht hinein ein ſchönes Beobachter annähernd herausgeleſen, was da hinter der klaren Stirn 
Abendroth leuchten zu laſſen, verſetzte Frau Morton erzwungen und in dem ſonſt jo luſtigen, eigenwilligen Herzen wirkte. 
heiter, denn Florence's ſinnendes Weſen erfüllte ſie mit unbeſtimmten 
Beſorgniſſen. 

Florence kehrte ſich um und ſandte einen Blick nach dem Pfarr⸗ 
gehöft hinüber. Dann ſtreckte ſie die Hand nach demſelben aus, in⸗ 
dem ſie mit ihrem herzgewinnenden Lachen hinzufügte: 

Und dort erhebt ſie ſich morgen früh wieder in erneutem Glanze. 

Sie erröthete, wie plötzlich erwägend, daß ihrer Bewegung wie 
ihren Worten eine tiefere Bedeutung beigelegt werden könne. 

Frau Morton mochte ihre Gedanken errathen, und ſie beruhigend, 
verſetzte ſie freundlich: 

Nicht genau hinter dem Pfarrhauſe. Um die jetzige Jahreszeit 
geht fie ein wenig weiter nach Norden herum auf. Und hier iſt die 
ungefähre Mitte zwiſchen unſern beiderſeitigen Heimſtätten. 


Freundin eine Art Gift eingeflößt erhalten zu haben. Und Gift 


überdauerte. Was war denn überhaupt Liebe, jene Liebe, wie Frau 
Morton ſie an ihrem Bruder entdeckt, ſogar von ihm offenbart er⸗ 
halten haben wollte? Auch ſie liebte ihn recht herzlich; aber mußte 


fanden? Konnten ſie nicht als gute Freunde neben einander leben, 
anſtatt einer von dem andern abhängig zu ſein? : 

Regellos, wie fie ihr grade in den Wurf kamen, hing fie ihren 
Gedanken nach, ohne den einen oder den andern lange feſtzuhalt 


In dem jungen reinen Herzen geht etwas vor, lispelte ſie vor 


Da hätte man leſen können, wie es ſie wurmte, von ihrer beſten 
mußte in deren gütigen Worten verborgen geweſen ſein, oder ſie 


hätten unmöglich noch immer in ihren Ohren vibriren können, während 
bisher jedes ihr begegnende Aergerniß die Zeit ſeines Eintretens kaum 


denn gleich geheirathet werden, wenn die Leute Gefallen aneinander 


1 


en. 


- zeligiöfer Hinſicht Bedenken erregen. 


ſtarr confeſſionellen Schule plaidirt und Statthalter Graf Schönborn 


Horn bläſt. In den letzten 8 Jahren haben ſich die Volksſchulen 
von 15161 auf 15621, alſo um 460 vermehrt; in derſelben Zeit 


Haders und nicht der Bildung. 


mann, Lt. zur See der Seewehr aus dem Bezirk des 1. Bats. (Bremen) 
1. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 75, zum Capitänlt. der Seewehr. Wagner, 
Vice⸗Seecadet aus dem Bezirk des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanſeat. Land⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 76, zum Unterlt. zur See der Reſ. des See⸗Offiziercorps 
befördert. Kienitz, Seecadet der Reſ. der Marine aus dem Bezirk des 
1. Bats. (Kiel) Holſtein. Landw.⸗Regts. Nr. 85, behufs Uebertritts zur 
Armee, aus der Marine ausgeſchieden. 


Bochum, 21. December. 
Urtheils.] In eigener Angelegenheit ſchreibt die „Weſtf. Volksztg.“: 
In der Sitzung der hieſigen Strafkammer vom 23. September d. J. war 
der Redacteur der „Weſtf. Volksztg.“ von der Anſchuldigung, durch einen 
die Schweninger- Affaire beſprechenden Artikel den Reichskanzler, den 
Cultusminiſter und das königliche Staatsminiſterium beleidigt zu haben, 


von dem Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch gemacht. Das Reichsgericht 
zu Leipzig hat derſelben ſtattgegeben, das Urtheil aufgehoben und die 
Sache zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht zu Eſſen zurück⸗ 


verwieſen. a 
Deſterreich⸗Ungarn. 


„„ Wien, 21. December. [Das Debut des Herrn von 
Gautſch.] Kaum einen Monat find der neue Cultusminiſter Gautſch 
und ſein Sectionschef Graf Enzenburg am Ruder und ſchon haben 
ſie gar viele Dinge für die Unſterblichkeit verrichtet. Erſtens iſt der 
Namenstag der Kaiſerin für die Schule zum Ferialtage erhoben. 
Sodann hat der neue Unterrichtsminiſter angeordnet, daß die Schule 
im Winter erſt um 9 Uhr anfange, was ja ganz praktiſch ſein mag, 
aber einen neuen Beleg dafür liefert, wie verzärtelt die moderne 
Jugend gegenüber der jetzt alternden Generation iſt. Sodann iſt 
einem argen und koſtſpieligen Unfug ein Ende gemacht, indem an⸗ 
geordnet wurde, daß der Wechſel mit Lehrbüchern nach Möglichkeit 
vermieden werden ſoll. Die Herren Lehrer lieben es in Oeſterreich, 
ſich ihre Unterrichtsbücher ſelbſt zu ſchreiben und dann noch häufig 
damit zu wechſeln, um den Verlegern Honorar zu entlocken. Es 

heißt da: Eine Hand wäſcht die andere. Der Quell des Uebels 
freilich iſt hiermit nicht ganz verſtopft, denn nicht nur, daß von Klaſſe 
zu Klaſſe der Leitfaden gewechſelt wird, es kommt auch oft genug vor, 
daß der Herr Verleger ſchnell eine Auflage der andern folgen läßt, 
obſchon an der neuen oft nichts Neues iſt, als das Titelblatt; daß 
der Lehrer aber ſtreng darauf hält, die Kinder immer mit der neueſten 
Auflage in die Schule kommen zu ſehen. Der gefährlichſte und denk⸗ 
würdigſte Ukas des Miniſters und ſeines Sectionschefs ordnet aber 
eine gründliche Reviſion der Schülerbibliotheken an. Es ſollen ſofort 
alle Bücher daraus entfernt werden, welche in politiſcher, ſittlicher oder 
Man will die Sache ſehr ſcharf 
angreifen, denn es iſt ausdrücklich angeordnet, daß für dieſe hochnoth⸗ 
peinliche Cenſuraction die Directoren über ſämmtliche Lehrer verfügen und 
daß jeder Lehrer unter perſönlicher Haftbarkeit ſeinen Namen zu Protokoll 
geben muß mit den Titeln der Bücher, bezüglich deren er die Reviſion 
vollzogen hat. Was das bedeutet, darüber iſt wohl kein Wort zu 
verlieren in einer Zeit, wo in den Landſtuben von Tirol und Salz⸗ 


4 burg die Entfernung jedes Schriftchens aus den Schülerbibliotheken 


verlangt wird, das liberal oder joſefiniſch angehaucht iſt; wo, ſelbſt 
im Brünner Landtag, Biſchof Baur für die Wiedereinführung der 


mit Emphaſe erklärt, nur die Anſicht der Regierung, nicht ſeine eigent⸗ 
lich perſönliche auszuſprechen, wenn er noch nicht ganz in daſſelbe 


aber hat ſich die Zahl der deutſchen Volksſchulen um 131 vermindert. 


Gleichzeitig ſind die gemiſcht ſprachlichen Volksſchulen von 918 auf 


492 zurückgegangen. Das wäre an ſich kein großes Unglück, denn 
die utraquiſtiſche Volksſchule it eben nur eine Brutſtätte nationalen 
So wie die Dinge jedoch liegen, 
ſpricht ſich darin ein weiterer Rückgang des deutſchen Elementes aus, 


Kleine Chronik. 
Breslau, 23. December. 
Milan und Alexander. Friedrich Bodenſtedt veröffentlicht in 
der „Tgl. Rundſchau“ folgendes Gedicht: 

Milan ſprach zu Alexander: 
Daß Du friedlich miteinander 
Die Rumelier und Bulgaren 
Einteſt, Dich als Herrn zu grüßen, 

ſt ein feindliches Gebahren 

egen mich: Du ſollſt es büßen! 
Rüſten werd' ich meine Serben, 
Deiner Herrſchſucht zum Verderben. 
Alexander ſprach zu Milan: 
Richte kein verderblich Spiel an! 
Nicht nach Krieg ſteht mein Gelüften; 
Doch wenn Du den Kampf 5 9 
Offen Dich als Feind verkündeſt, 
Muß ich auch zum Kampfe rüſten, 
Und der Ausgang wird entſcheiden, 
Wer der Stärk're von uns Beiden. 


Milan ſtürmt mit ſeinen Schaaren 
In die Lande der Bulgaren, 

Und der junge Serbenkönig 

Ließ bald große Dinge melden 
Von den Thaten ſeiner Helden; 
Ohrbetäubend, rubmestöni 

Klang es in der Völker Ohren, 
Alexander ſei verloren! 

Aber flugs kommt Alexander, 
Sprengt die Serben auseinander, 
Und mit feiner kleinen Heerzahl 
Von Rumeliern und Bulgaren 
Treibt er vor ſich her die Schaaren 
Milans, doppelt in der Mehrzahl, 
Und nimmt ſelbſt zum Unterpfande 
Sich ein Stück vom Serbenlande. 


Wortkarg, wie es deutſchen Helden 
iemt, begann er dann zu melden, 
ie ſich Alles zugetragen. 
Milan e und kriegte; 
Alexander Eric und fiegte. 
Doch dem Liede bleibt, Ir ſagen, 
Daß er ſich mit Heldenhieben 
In das Buch des Ruhms geſchrieben. 


iener Mäuner⸗Geſangverein wird, wie man der „Am. 
Corr = Milwaukee (dreht, der Einladung zum nächſtjährigen 
Sängerfeſt des Nordamerikaniſchen Sängerbundes wahrſcheinli Wien 
leiſten. Nachdem eine vertrauliche Anfrage bei dem Vorſtande in Wien 
beſten Erfolg hatte (es ſoll zugeſagt worden ſein, daß entweder das be⸗ 
rühmte Uderche Quartett oder aber auch eine Deputation von 100 Sängern 
an dem Feſte theilnehmen werde), hat der Centralausſchuß die eh 
Schritte Kigelette, um im Namen der ſtädtiſchen Behörde des „Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Athens“ eine officielle Einladung an die Wiener Sanges⸗ 
brüder gelangen zu laſſen. 
as ſtaatsgefährliche Strumpfband. Im Elſaß beſteht noch die 
elde Sitte daß 1 55h 25 die Freunde des S berechtigt ſind, 
der Braut das Strum and abzuverlangen. Dieſe Ceremonie erfolgt ge⸗ 
wöhnlich während des Hochzeitsmahles. Früher mußte die Braut in Gegen⸗ 
wart aller Hochzeitsgäſte 16 eines ihrer Strumpfbänder von den Jungen 
Leuten abnehmen laſſen. In unſerer prüderen Zeit nimmt, fie es ſelbſt ab 
und überreicht es den „Berechtigten“. Das Band wird in kleine Stücke 
zerſchnitten. Jeder der Hochzeitsgäſte erhält ein Stückchen. Die Damen 


tragen daſſelbe auf der linken Seite, die 


denn die polyglotte Volksſchule iſt niemals oder faſt niemals in eine 


rein deutſche, ſondern immer in eine rein ſlaviſche verwandelt worden. 
So haben ſich in dem achtjährigen Cyclus die rein ſlaviſchen Volks⸗ 
ſchulen um 1118 vermehrt, indem ihre Ziffer von 6677 auf 7795 
geſtiegen iſt. Auf dieſem Wege und in demſelben Tempo weiter fort: 


hat. 


lieferung der Schule gerecht zu werden. 
bibliotheken, 


erſt neulich wieder der Bismärckerei, der Preußenſeuche und des Hoch⸗ 
verraths verdächtigt, ſchließlich durch ein Verbot aus der Welt ſchafft, 


des Lichtenſteinclubs, 
her ſicher ſein. 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. December. 


Angekommene Fremde: 

Rötel z. weissen Adler, Sendig, Kſm., Trachenberg.] v. Ramin, Rgutsbeſ., n. Gem., 
Ohlauerſtraße 10/11. Meyer, Ingenieur, Wien. Steinbach. 
Graf Schwerin, Lieutenant, Heinemann’s Hötel Frau Baronin v. Grüger, 
Namslau. „zur goldenen Bang“. Ngutsbeſ., Miecice. 
Walter, Landesält. u. Rgb., Graf u. Gräfin Pfeil, Gnaden v. Nykowski, Prof., u. Gem., 
Kl.⸗Baudiß. feld. Lemberg. 

Gerke, Kfm., Lodz. Hamſcher, Rgutsbeſ., n. Fam., Frantz, Hauptm., Neiſſe. 


Beck, Lieut. u. Rgb., nebſt Cunern. Dr. Brendel, Arzt, n. Fam., 
Gem., Kornitz. Frau v. Skarezynska, desgl., Odeſſa. 
Lindenberg, Director, Wien. Sockolowo. Loͤb, Gutsbeſ., Stroppau. 


Stendell, Kfm., n. Gem., 
Berlin. 


Dr. Deutſch, Neuſtadt. 

Groſſer, Landesält. u. Rgtsbſ., 
Zilshof. 

Franz, Kfm., Magdeburg. 


Gamballa, Kfm., Berlin. 
Weide, Tonkünſtler, Leipzig. 
Hötelz. deutschen Hause. 


Hötel Galisch, Albrechtſtr. Nr. 22. 


Tauentzienpl. Meidner, Kfm., Breslau. Dr. Wirth, prakt. Arzt, 

Graf u. Gräfin Gorzenski, Riegner’s Hötet, P.⸗Neukirch. 

Rgb., Poſen. Koͤnigeſtr. 4. Fr. Röhricht, Prioatiere, 

Gr. Länichau, Rgo., Berlin. Kluge, Major, n. Gem., n. Fam., P.⸗Neukirch. 

Baronin v. Keſſel, Rgb., Greifenberg. Rothſchild, Kfm., Frankfurt. 
Raacke. Krawinkel, Fabrikbef., Ullrich, Kfm., Breslau. 
Friedemhal, Hauptmann, Berguenſtadt. Hotel de Rome, 
Schweidnitz. Roſenthal, Kfm., n. Gem., Albrechtsſtr. 17. 

Websky, Yieut., Schwengfeld. Berlin. Roder, Fabrikbeſ., Krotoſchin. 


Krotomski, Kſm., Berlin. 
Selichmann, Kfm., Paris. 
Scheier, Kfm., Kattowitz. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Glück, Hm., Apolda. 


Wamroh, Kfm., Berlin. 
Lemberg, Kfm., Berlin. 
Dinkmanm Kfm., Chicago. 
Kubly, Kim, Chicago. 
Boyles, Kfm. Chicago. 
Saltery, Part., Braungu. 
Boͤhm, Kfm., Berlin. 
Gemmer, gb, m. 


Hertrich, 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Donnerstag Nachm. 2: Muſika⸗ 
liſche Vorfeier des Weihnachtsfeſtes. — I. Feiertag. 5 6 Cyhriſtnacht: 
Diakonus Schultze. Nach derſelben Frühpredigt: Diak. Juſt. Vormittag 
9½: Paſtor D. Späth. Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Beichte und 
Abendmahl früh 8: Diakonus Juſt und Vorm. 11: Diakonus Schultze. 
II. Feiertag. Vormittag 9½: Diakonus Schultze. Nachm. 5: Hilfspred. 
Konrad. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8: Diakonus Gerhard und 
Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11J¼: Diakonus Juſt. 
Krankenhoſpital. Donnerstag Nachm. 4½ Chriſtnacht: Prediger 


Giersberg, Gutspaͤchter, 
Chwaliszewo. 
Heikel, Landmeſſer, Oppein. 

Waager, Kfm., Breslau. 

Stein, Kfm., Breslau. 

Hötel du Mora, Schleſinger, Kfm., Homburg. 
vis-à-vis d. Gentralbahnhof. Stahl, Landw., Oberſchleſten. 

Frau, Grcell. v. Walther⸗Kronegz, Hotopf, Rechnungsführer, 
Oppeln. Gen.⸗Neut., Kopaſchütz. Grunwitz. 
Munchen. Schmidt, Fabrikbeſ., Zeitz. rl. Grun, Prio., Petetwiz. 


Dir., 


erren erhalten ihr Knopfloch da⸗ 
ſchmückt. Alle Gäſte tragen das „Bändchen“, ſo lange die Hochzeit 


mit ge { l 
Am 15. Juli d. J. verheirathete ſich, wie der „Expreß“ berichtet, 


dauert. 
u Orſchweiler bei Schlettſtadt die Nichte des dortigen Bürgermeiſters, 
1 Zimmermann, mit Herrn Lerbs aus Uttenheim. Unter den 
äſten befand ſich der Bürgermeiſter und der Adjunct von Orſchweiler, 
ſowie der Bürgermeiſter und der Adjunct von Uttenheim. Während man 
das Deſſert ſervirte, wurde das traditionelle Strumpfband zerſchnitten und 
unter die Gäſte vertheilt. Das Band war roth, weiß, blau. Sämmtliche 
Gäſte wurden daher mit den franzöſiſchen Nationalfarben decorirt. Ein 
Theil derſelben promenirte damit auf der Straße und erſchien Abends da⸗ 
mit im Café. Mehrere Gäſte, unter anderen der Hotelbeſitzer Geiſt 
aus Schlettſtadt, trugen ihr Bändchen noch am folgenden Tage 
auf dem Bahnhofe zu Schlettſtadt. Ein Conducteur machte darüber 
eine abfällige Bemerkung, worauf Herr Geiſt mit einer gepfefferten 
Verbal⸗Injurie antwortete. Die Angelegenheit kam zur Kenntniß 
des Staatsanwalts. Derſelbe erblickte in dem Tragen franzöſiſcher Farben 
auf der Straße und an öffentlichen Orten 55 dazu am Tage nach dem 
franzöſiſchen Nationalfeſte) eine politiſche 
desfallſige Anklage gegen alle männlichen Theilnehmer der Hochzeit. Am 
17. December erſchienen die zehn Angeklagten, worunter die obengenannten 
vier Gemeindebeamten, vor der Strafkammer zu Colmar. Die Anklage 
ſtützte ſich auf ein franzöſiſches Decret vom 11. Auguſt 1848, welches die 
Entfaltung oder öffentliche Ausſtellung von „aufrühreriſchen Zeichen“ bei 
ſchweren Strafen verbietet. Herr Geiſt wurde außerdem der Beamten⸗ 
beleidigung bezichtigt. Die Angeklagten wurden durch die Rechtsanwälte 
Ruland und Port vertheidigt. Sie gaben ſämmtlich zu, das ihnen von 
den Damen angeheftete Bändchen geizagen zu haben, ohne auf deſſen Farbe 
zu achten; verwahrten ſich jedoch entichteben gegen die Behauptung, damit 
eine politiſche Demonſtration beabſichtigt zu haben. Der Kreis director 
Pfarrius giebt die beſte Auskunft über den Bürgermeiſter und den Ad⸗ 
junkten von Orſchweiler. Der Staatsanwalt bleibt bei ſeiner Behauptung, 
daß eine politiſche Manifeſtation, wenn auch von keiner großen Tragweite, 
vorliege, und verlangt die Anwendung des Geſetzes von 1848. Die Ver⸗ 
theidiger erklären ein Geſetz, welches die Aufreizung zum Aufruhr unter 
Strafe ſtellen wollte, ſei auf das Tragen eines Bändchens im Knopfloch 
und dazu noch bei einer Hochzeit, nicht anwendbar. In Straßburg gebe 
es ſogar eine ſtudentiſche Verbindung, welche die nämlichen Farben als 
Abzeichen trage, ohne daß es Jemandem eingefallen ſei, darin eine ſtraf⸗ 
bare Handlung zu erblicken. Das Gericht ſchloß ſich den Anſichten der 
Vertheidiger an, ſprach ſämmtliche Angeklagte von der Verletzung des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Au Hi 1848 frei und verurtheilte Herrn Geiſt wegen Be: 
leidigung des Zugſi rers Kaiſer zu 10 M. Strafe. 


* Theater⸗ und Kunſtnotizen. Ein Luſtſpiel „Der Badearzt“, 
welches vor Kurzem am Leipz ger Stadttheater feine Probeaufführung 
erlebte, iſt von dem anonymen Verfaſſer — man vermuthet mehrere — 
einer Umarbeitung unterzogen worden, welche im Weſentlichen den vierten 
Act berührt, und hat in dieſer neuen Geſtalt am Leipziger Stadttheater 
einen ſehr guten Erfolg davongetragen. Das Ganze heiterte das Publikum 
ſehr an, und wenn auch im vierten und fünften Act ſich einige ſchwankende 
Scenen befanden, ſo konnte dies den el olg nur ſteigern Dem Ver- 
nehmen nach wird „Der Badearzt“ demnächſt am Lobe⸗Theater in Scene 

ehen. — Sarah Bernhardt iſt am Freitag Abend ohnmächtig auf der 

orte Saint⸗Martin während der Vorſtellung der „Theodora“ zuſammen⸗ 
ebrochen. Durch die Proben zu „Marion Delorme“ überangeſtrengt, war 
ſte bereits am Anfang der Vorſtellung auffallend matt, ſie 99 75 5 80 
trotzdem bis zum letzten Acte durch, fiel dann aber mit den Worten: „Ich 
kann nicht mehr“ ihrem Partner, Herrn Marais, ohnmächtig in die Arme. 
Der Vorhang fiel ſofort, und nachdem der Re ap dem Publikum von 
dem Unfall Kenntniß gegeben hatte, verlie daffel e ohne jede Störung das 
Theater. — Wie die „Italie“ ſchreibt, haben die herrlichen Fresken 
Michelangelo's in der ſixtiniſchen Kapelle, beſonders jene am Plafond, 
in letzter Zeit ſtark gelitten. Es ſoll, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
dem Papſte der Vorſchlag worden ſein, keine Ceremonien mehr dort abzu⸗ 


zuwirthſchaften, wird Herrn von Gautſch ſchwer werden, nachdem Graf 
[Aufhebung eines freiſprechenden Bylandt in den Delegationen feine bekannten Klagelieder über die 
Vernachläſſigung der deutſchen Dienſtſprache in der Armee angeſtimmt 
Graf Taaffe muß ſich alſo nach anderen Mitteln umſehen, um 
der Regierungs⸗Majorität gefällig zu fein, und ein ſolches Mittel ſcheint 
er glücklich gefunden zu haben, indem er ſeinen Collegen Herrn von 
freigeſprochen worden. Hiergegen hatte die königliche Staatsanwaltſchaft Gautſch anweiſt, den Forderungen der Ultramontanen bezüglich Aus: 
Die Reviſion der Schüler⸗ 
die ja hauptſächlich vom deutſchen Schulverein geliefert 
und unterhalten werden, iſt der erſte Sturmlauf gegen dieſen ſelber. 
Wenn Graf Taaffe aber den deutſchen Schulverein, den ja Rieger 


ſo kann die Regierung des frenetiſchen Jubels nicht blos von Seiten 
ſondern auch von den Bänken der Nationalen 


Theilen des Regierungs⸗Bezirks Oppeln, zur Verfügung geſtellten Fonds 
erbeten werden. 


führen, und ferner dem Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Planer aus Braun⸗ 
weiſe. — Verſetzt iſt der Poſtſeeretär Scholz aus Glogau nach Berlin. 


anifeſtation, und erhob eine] 


Valse — J. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Miſſig. — II. Feiertag: 
erſelbe. 

St. Trinitas. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. I. Feiertag früh 5½: Chriſtnacht. Nach 
derſelben Predigt: S.⸗S. Klüm. Vorm. 9: Paſtor Matz. Nachm. 5: Se⸗ 
nior Rachner. — Beichte und Abendmahl Vormittag 8 und 10½: Diako⸗ 
nus Schwartz. II. Feiertag. gu 2: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Diakonus Küntzel. Nachm. 5: Sub⸗Sen. Klüm. Beichte und Abendmahl 
Vorm. 8 und 10%: Diakonus Schwartz. 

St. Chriſtophori. I. Feiertag Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach 
der Predigt Abendmahlsfeier. — II. Feiertag Vorm. 9: Paſtor Günther. 
Nach der Predigt Abendmahlsfeier. 

Armenhaus. I. Feiertag Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. I. Feiertag Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. I. Feiertag. Früh 6½: Chriſtnacht. Nach der⸗ 
ſelben Predigt: Hilfspred. Thiel. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: 
Senior Decke. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10½: Derſelbe. 
= augen ottesdienſt 11½: Hilfspred. Thiel. — II. Feiertag. Vorm. 9: 
Diakonus Jacob. Nachm. 5: Diakonus Licent. Hoffmann. — Beichte und 
Abendmahl Vorm. 8 und 10 ¼: Senior Dede. 

Hofkirche. I. Feiertag Vorm. 10: Diakonus Licent. Hoffmann. Vor⸗ 
mittag 11½: Akademiſcher Gottesdienſt: Profeſſor Dr. Schmidt. II. Feier⸗ 
tag En 10: Paſtor Dr. Elsner. Vorm. 11½ Jugendgottesdienſt: 

erſelbe. 


Elftauſend Jungfrauen. I. Feiertag Vorm. 9: Paſtor Wein⸗ 
gärtner. Nachm. 2: Hilfspr. Semerak. II. Feiertag Vorm. 9: Prediger 
Heſſe. Nachm. 2: Hilfspred. Semerak. An beiden Feiertagen nach der 


St. Barbara. I. Feiertag Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: 
Prediger Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. — U. Feiertag. Vorm 8½: 
Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militär⸗ Gemeinde. I. Feiertag. Vorm. 11: Conſiſtorialrath D. 
Richter. II. Feiertag. Vorm. 11: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher. 

Bürger⸗Verſorgungs-Anſtalt. Am I Feiertage Vorm. 9½: 
Diakonus Schultze. j 

St. Salvator. I. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: 
Prediger Meyer. — II. Feiertag. Vorm. 9: Bene Meyer. Nachm. 2: 
Paſtor Etzler. — An beiden Feiertagen nach der Amtspredigt Beichte und 
heiliges Abendmahl. 

Bethanien. Donnerstag Nachm. 3, Chriſtnachtsfeier: Paſtor Ulbrich. 
I. Feiertag Vormitt. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2, Kindergottes dienſt: 
1 — Nachm. 5: Prediger Runge. — II. Feiertag Vorm. 10: Pre⸗ 

ger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. I Feiertag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachmittag 2: Kindergottesdienſt. — II. Feiertag Vorm. 10: 


Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Donnerstag Nachm. 4, Feier der Chriſtnacht: 
Prediger Moſel. Am I. Feiertage Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 4, 
Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. — Am II. Feiertage Vorm. 10: 
Prediger Moſel. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Freie Religionsgemeinde. Den I. Feiertag früh 9½ Uhr, Er⸗ 
bauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. Den II. 
Feiertag früh 9½ Uhr, Cand. Howe: „Jeſus der Menſchenſohn.“ 


Neue Genoſſenſchaft. Eine Anzahl Eigenthümer von Grunde 
ſtücken im Gemeinde- und Gutsbezirk CEzwiklitz im Kreiſe Pleß find durch 
nunmehr Allerhöchſt vollzogenes Statut zu einer Genoſſenſchaft vereinigt 
worden, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des generellen 
Meliorationsplanes des Culturtechnikers Malchus zu Königsdorf⸗ 
Jaſtrzemb vom 14. October 1883 und des danach aufzuſtellenden ſpeciellen 
Planes durch Drainage zu verbeſſern. Zur Ausführung des Unternehmens 
ſoll für die Genoſſenſchaft die Gewährung eines Staatsdarlehus aus dem 
durch das Geſetz vom 23. Februar 1881, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden 


* Perſonal⸗Chronik. EHER find: dem Poſtkaſſirer Blümke 
in Glogau auf feinen Wunſch eine Ober⸗Poſtſecretärſtelle in Berlin mit 
der Maßgabe, künftig wieder die Amtsbezeichnung „Ober⸗Poſtſecretär“ zu 


ſchweig die Caſſirerſtelle bei dem Poſtamte 1 in Glogau, zunächſt probe⸗ 


halten, und Leo XIII., bekanntlich ein großer Freund der Künſte, ſoll ver⸗ 
ſprochen haben, die Sache in Berückſichtigung zu ziehen. Statt in der 
ſixtiniſchen Kapelle ſollen künftig die Ceremonien des Cultus in der ebenſo 
großen Capella Paolina gefeiert werden und dieſe erſtere, von allen Bänken 
und hohen Baluſtraden befreit, ſoll von nun an nur für Bewunderer der 
Meiſterwerke Michelangelo's geöffnet ſein. 


Schach. 


Folgende Partie entnehmen wir dem soeben erschienenen December- 
heft der „Deutschen Schachzeitung“. Dieselbe wurde am 13. Juli c. 
auf dem Hamburger Schach-Congress gespielt. 

Partie Nr. 28. 


Bier. Minck witz. 

1 0 2 — 0 4 1 0 7 — 2e 5 
2) 8 gl — 3 258 b 8 — 6 
8. 1 — b 5 3) a7 — a6 
4) L b 5 — a 4 9 8 f 6 — 1 6 
5 0 — 0 5) 8 f 6 — e 4: 
6 d 2 — d 4 6 b 7 — b 5 
7) L a 4 — b 3 U d7 — ars 
8) d4 — 9.5 8) Le 8 — e 6 
9) ce 2 — 83 9) L f 8 — e 7 
ren — el 10 a 


Hier kommt 10) 8 d 2 in Betracht. [I0) . . 8 e 5, 11) Le 2 nebst 
8 b 3]. Tel ist nicht gut. Besser war noch 10) L e 3. 


10) u 10) 0 — 0 
1108 3 — d 42 11) I 
Dieser Zug ist schwach. 11) 8 d 2 sollte geschehen. 
11) BE Han 11) 8 6 — 44: 
12) 3 — dä: 17 q h? 46 
Es droht f 3 nebst h 4. 
13 1162 — 3 10 8 e 4 — 35 
ID. Ip - 82 14 7 
Es droht h 4 nebst D d 3. 
15 2 5 — 6: re s — f 6: 
100, L. 81 — 9 5: 16 h 6 — g 5: 
177 8 b 1 — 723 17) bd 8 — de 
180 L 2 — d 8 18) G s 
18) T e 5 sofort war besser. 105 3 2 steht der Läufer besser als 
au 3. 
19% 61 — e 5 19) Tf 6 — h 6 
20 g2 — 433 20) e AN 
Wozu? 20) De 2 nebst T ae 1 war am Platze. 
20 N 20 a S8 —ͤ̃ J 18 
ic d 3 21) Le 7 — f 6 
22) 8 % 838 — 427 22 98 
Ein starker Fehler! 

22) e 22) d 5 — 4: 
20 T 5 8 67 e e 
Diesen Zug hatte Weiss offenbar übersehen. Für einen Spieler des 
Meisterturniers allerdings etwas stark ! 

24) K g 1 — hl 24) Th 6 — e 6: 
24) . . . . e d? 25) T h 6 T u. gew. 

25) D ds — 24: 25) T 8388 = 88 
26) T a 1 — e 1 26) K g 8 — f7 
27) De 4 — h 7 27) 6 — 5 
28) T e 1 — e 6: 28) T f 6 — e 6: 
29) Dh 7 — f 5 2900 K kf 7 — e 7 
Aufgegeben. 8.-V. A. 
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„Verein Breslauer evaug Lehrer. In der letzten Sitzung fanden 
1755 Wahlen ſtatt. In den jorſtand wurden 8 die Herren A. 
alther und G. Niepel als Vorſitzende, Nagel und Schuſter als 
1 Hantke und Haſe als Bibliothekare und K. Wutke als 
Kaſſierer. Hieran ſchloß ſich die Wahl der Obmänner (für den Bücher⸗ 
Cours), der Büchercommiſſion (Auswahl und Empfehlung von Büchern 
und Zeitſchriften für den Ankauf), der Bibliotheksreviſoren, ſowie des 
ändigen Referenten. Den Schluß der Sitzung bildeten Mittheilungen 
ber. die Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers und über 
die Feier des Vereins⸗Sti tungsfeſtes. 

— ad. Schleſiſcher Centralverein ee Sch 2 der Thiere. Die 
letzte Vorſtandsſitzung eröffnete a n 8 Departements⸗ 
Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, u. A. mit der Mittheilung 
daß die vom Verbande ſchleſiſcher oel beſchloſſene und vom 
Rector Reimann in Reichenbach in Schleſien ausgearbeitete Petition um 
Erlaß eines Vogelſchutzgeſetzes für Deutſchland von den Vorſtänden der 
einzelnen Vereine unterzeichnet und dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
eingereicht worden ſei. Wie nothwendig ein Vogelſchut eſetz ſei, zeigt der 
Umſtand, daß gerade in neueſter Zeit wieder große Matte en 9 75 beliebteſten 
Singvögel als Leckerbiſſen für verwöhnte Gaumen auf die Märkte ge⸗ 
bracht worden ſind. Unter den in Schaufenſtern der Delieateſſen handlungen 
ausgelegten Krammetsvögeln befanden ſich unſere beliebteſten 5 wie 
Amſeln und alle Arten von Droſſeln. Ganz abgeſehen von ihrem Geſange 
machen ſich gerade dieſe Vögel überaus nützlich durch Vertilgung ſchädlicher 
Inſecten, von Engerlingen! und Würmern; ſie gehören dadurch vorzugs⸗ d 
weiſe zu deu a ützern des Waldes. Für Berlin allein hat man die 
Zahl der auf die dortigen Märkte gebrachten Krammetsvögel im ver⸗ 

angenen Herbſte auf ½ Million geſchätzt. Auch auf den maſſenhaften 
ang eines unſerer beliebteſten Sänger, der ra (Leipziger Lerchen), for 
wie der nützlichen Wachteln wurde Dinge wieſen. Es wurde von einem 
Vorſtandsmikgliede betont, daß es gerade Sache der Thierſchutzvereine 
ſei, mit vereinten Kräften gegen den Maſſenmord der Vögel zu pro⸗ 
teſtiren, ſo lange zu proteſtiren, bis der ſogenannte „Dohnenſtrich“ aus 
unſern Wäldern verbannt ſei, in welchem 455 beſten Freunde, die nütz⸗ 
lichen Singvögel, nicht nur gefangen, ſondern auch ſehr oft in unerhörter 
Weiſe gequält werden. Es wurde hierzu noch mitgetheilt, daß an der 
Serofka und Schelane entlang, zweier aus der Strehlener Gegend kommen⸗ 
den Flüßchen, der Vogelfang maſſenhaft betrieben werde. — Intereſſante 
Mittheilungen wurden hierauf über den Londoner 5 ge⸗ 
macht. Derſelbe hat einen Jahresetat von 200 000 Mark. Er beſitzt ein 
eigenes Haus, in welchem 30 Beamte für den Thierſchutz thätig ſind. 
80 uniformirte Aufſeher bie Th die Thierſchutzbeſtrebungen zu verbreiten d 
und darauf zu achten, daß die Thierquälereien zur Anzeige kommen. Das⸗ 
ſelbe thun die Gendarmen. Jeder derſelben hat die Vereinsſtatuten und 
die Beſtimmungen und Geſetze für den Thierſchutz in der Taſche und kann 
jeden Augenblick davon Gebrauch machen. Der Verein giebt ein reich 
illuſtrirtes Vereinsblatt heraus, das über Europa hinaus verbreitet iſt. 
Im Bureau des Vereins ſind auf 4 großen Tafeln von der Höhe des 
Wendel Zimmers in kleiner Schrift die Legate, welche 7 — Vereine zuge⸗ 
et, verzeichnet. Obſchon nur Legate von 8000 bis 200 Pfund ver⸗ 
Zeichnet ſind, ſo ſind doch die Tafeln voll bedeckt. — Das Stiftungsfeſt 
des dieſſeitigen Vereins wird am Sonnabend, den 16. Januar k. J., au 
Beſchluß des Vorſtandes in der Loge zum goldenen Zepter auf der An⸗ 
tonienſtraße ſtattfinden. Die Vorbereitungen zu demſelben wurden einem 
Comité übertragen. — Es wurde ferner noch 5 daß auch in 
dieſem Winter die Brunzel'ſchen Futterkäſten für Vögel auf der Promenade 
Aufſtellung gefunden hätten und mit dem as Aa verſehen würden. 
Zum Ankeufß deſſelben wurde ein Betrag bis zu 10 Mark aus der Vereins⸗ 


Taſſe bewilligt. 

Görlitz, 22. Dechr. 1 von Staatsmedaillen an 
Ausſteller.] Wie dem „N. Görl. Anz.“ von dem Geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Gewerbe- und Induſtrie⸗-Ausſtellung in Görlitz mitge⸗ 

theilt wird, ſind anläßlich der 8 Ausſtellung den nachgenannten 
Ausſtellern Staats⸗Medaillen verliehen worden: a. von Seiten 
des königl. preußiſchen Miniſteriums für Land wirthſchaft, 
Domänen und Forſten: F. von Rabenau auf Königswartha, F. H 
Damman in Görlitz, gräfl. v. Arnim'ſche Baumſchulen in Muskau, je eine 
filberne Medaille für landwirthſchaftliche Leiſtungen, $: Aulich, Conſer⸗ 
vator, Görlitz, ein in Bronze 8 tes Exemplar derſelben Medaille, 
ar Jubiſch in Kittlitz, eine bronzene Medaille für Leiſtungen im Garten⸗ 
h b. von Seiten des königl. preuß. Miniſteriums für 
Fel und Gewerbe: J. die goldene Staatsmedaille den 

upferwerken von Tietzens Eidam in Bautzen; II. die ſilberne Staats- 
medaille: Theodor Flöther in Gaſſen, Guſtav Lehmann, Klemptnermeiſter, 
Görlitz, W. Kaiſerbrecht, Tuchappreteur, Görlitz, Vereinigte Bautzener 
Papierfabriken, Eduard le, Maſchinenfabrik, 1 Guſtav Becker, 
Uhrenfabrik, Freiburg i. Schl., Gebr. Stiepel eichenberg i. B., 
Gürtler⸗ Genoſſenſchaft Gablonz i. B.; III. die E taats⸗ 
medaille: W. Reckzeh, Täſchnermeiſter, Görlitz, Schönlank u. Névier in 
Fit ein a ea a TE EB a ——KV—T—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—VV—V—V—V—V——V—V———T—V—V—V—VV—V—V—V———— ea i. S., Ludwig Entel, Spiralfederfabrik, Zittau, G. L. Schmogrow, 


A Breslau, 23. December. [Von der Börse.) 
denz war der Verkehr unbelebt. 
schwankendem Course etwas umfangreichere Umsätze statt; gegen die 
Anfangsnotiz zogen dieselben ½ pCt. an. Auswärtige Renten lagen 
durchweg fest, 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80, 1080,25 bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 81,75 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 96,85 96,90 bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 476,50 - 477 bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 88,50—88,25—89—88,75—89 bez. u. Gd., 


Russ. Noten 199,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Dec., 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 476, —. Disconto- 


etter: Kalt. 
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Bei fester Ten- 
Nur in Laurahütte-Actien fanden bei 


Leinenfabrik, re Bernhard Greulich, Riemer: und rg rei 
Görlitz, Ernſt L ouis Pelz jun., Sattlermei fc Zittau, J. G. Enge, Papier⸗ 
fabrik, Petersdorf, A. Sörenſen, Fabrik für . Zittau, 
Albinus u. Lehmann, . Görlitz, G. A. Fiſcher, Feuer⸗ und 
Gartenſpitzenfabrik, Görlitz, Ernſt Bülow u. Co., Metallwaarenfabrik, 
Görlitz, B. L. Aug. Haaſe, Fabrikant für Gas: und Waſſeranlagen, Zittau, 
Ernſt Taubert, Kupferſchmiedemeiſter, Kamenz i. S., Clemens u. Zieſchang, 
Geſchäftsbücherfabrik, Ebersbach i. S., J. nſt, Buchbinder, Görlitz, 
C. L. Israel, Fabrik halbwollener Gewebe, Seifhennersdorf, Köhler und 
Said Januar. ⸗Velourfabrik, Hainichen, Schlobach u. Schmidt in Neu⸗ 
5 ei Rauſcha, Hoffmann u. 75 Buchdruckereibeſitzer, Görlitz, 
eg . hate Görlitz, M. Fr. Brix, e ittau, 
g. Cornel. oden, Schnurfabrik, Großröhrsdorf i. © „ Paul Engel, 
Holgpantoffelfabrit, Görlitz, Ruſcheweyh u. Schmidt, Möbelfabrik, Langen 
zls, Ottomar Sahr, Tapezier und Decorateur, Görlitz, Robert Hänſel, 
Photograph, Reichenberg i. B. F. Ulbrich, Gürtlerwaarenfabrik, Ober⸗ 
Kukau bei Gablonz i. B., Martin Reznicek, Sattler, Reichenberg i. B. 


r. Namslau, 21. Dechr. [Wilkauer Umpfarrungs⸗Angele⸗ 
enheit.] Wie bereits wiederholt in dieſer Zeitung berichtet worden, 
find ein Theil der Evangeliſchen, die bis dahin in die Kirche nach Namslau 
eingepfarrt waren, nach dem im Oelſer Kreiſe belegenen Dorfe Pangau, 
Didcefe Bernſtadt, gegen ihren Willen eingepfarrt worden und haben 
wiederholt aber vergeblich bei dem Miniſterium dahin petitionirt, wieder 
hierher eingepfarrt zu werden. Die Hauptbeſchwerde der Petenten befteht 
darin, daß ſie mit dem Kirchdorfe Pangau durch einen Landweg verbunden 
ſind, der bei naſſer Witterung wegen ſeines lehmigen Bodens oder bei 
hohem Schnee in ſeinen tiefen Hohlwegen geradezu unpaſſirbar iſt, und 
ſowohl den Erwachſenen den Beſuch des Gottes dienſtes als auch den Kin⸗ 
dern den Beſuch des Confirmanden⸗Unterrichts unmöglich macht, und daß 
ferner dieſer Weg viel weiter ſei, als der gute, zum Theil chauſſirte Weg 
nach Namslau. Da die wiederholt Abgewieſenen ſich den thatſächlichen 
Wegeverhältniſſen gegenüber nicht beruhigen können, hat eine Deputation 
derſelben dem Herrn Conſiſtorialpräſidenten Stolzmann perſönlich dieſe 
Beſchwerde vorgetragen und um Abhilfe gebeten. Letzterer hat den 
Petenten inſofern Hoffnung auf Abhilfe gemacht, als er ihnen anheim⸗ 
ſtellte, durch den Herrn Landrath die geſchilderten ungünſtigen Wegever⸗ 
hältniſſe feſtſtellen ach laſſen. Dieſer hat nun dem königlichen Conſiſtorium 
egenüber die Beſchwerde über die ſchlechte Wegebeſchaffenheit nicht nur 
für begründet erachtet, ſondern auch hinzugefügt, daß er deshalb die Beſſe⸗ 
rung des Weges angeordnet habe. Deſſenungeachtet hat aber auch das 
königliche Conſiſtorium mittelſt Erlaß vom 17. November c. den Antrag 
der Petenten mit dem Beifügen abgewieſen, daß es im Uebrigen 
an hinreichendem Anhalt fehle, um höheren Orts ſich dafür zu verwenden, 
daß die reichlich erwogene Umpfarrung des nördlichen Theiles der Ott: 
ſchaft Wilkau von Namslau ganz oder theilweiſe rückgängig gemacht 
werden möge. — Da ſelbſt eine alljährliche Ausbeſſerung des Landweges 
nach Pangan die Evangeliſchen von Wilkau nicht in den Stand ſeßen 
kann, zu jeder Jahreszeit den Gottesdienſt reſp. den Confirmanden⸗ 
Unterricht in Pangau zu beſuchen, ſie vielmehr bei naſſer Jahreszeit oder 
bei hohem Schnee immer wieder dem Gottesdienſte und dem Confirmanden⸗ 
Unterrichte in Pangau fern zu bleiben genöthigt ſein werden und für ſie 
die evangeliſche Kirche in Namslau, in welche ſie ſeit 9 Zeit ein 8 
pfarrt waren, entſchieden näher und günſtiger liegt, ſo haben ſich 
Evangeliſchen nochmals in einer Petition an das Cultusminiſte⸗ 
rium mit der Bitte gewendet, ſie wieder nach Namslau umzupfarren. 
Sie haben beigefügt, daß, wenn ſie bei den thatſächlichen ſchlechten und 
weiteren Wegeverhältniſſen gezwungen blieben, weiter in Pangau in die 
Kirche zu gehen, ihnen durch dieſen Zwang die Freudigkeit zum Kirchen⸗ 
beſuche benommen werden müßte. 


t. Kreuzburg, 21. December. [Die Trinkwaſſerverhältniſſe 
Kreuzburg's.] In Bürgerverein hielt geſtern der Director der hieſigen 
Zuckerfabrik, Herr Dr. Vibrans, vor zahlreichem Auditorium einen Vor⸗ 
trag über das ir begelchnete Thema. Das Waſſer in hieſiger Stadt fei 
u größten Theile ſchlecht und nicht geſundheitsförderlich. Die äußere 

eſchaffenheit des Waſſers ſei nicht immer für die Qualität maßgebend; 


[wenn auch ein dunkelgefärbtes Waſſer wahrſcheinlich eine beträchtliche 


Menge organiſcher Stoffe enthält, ſo folgt daraus noch keineswegs, daß 
ein farblojes, klares Waſſer nicht eine noch größere Menge enthalten kann. 
Die Qualität des Waſſers kann einzig und allein nur durch wiederholte 
chemiſche Analyſe erkannt werden. Das Waſſer iſt ſehr häufig der Träger 
von Krankheitsſtoffen, welche zur Verbreitung von contagiöſen Krankheiten 
viel beitragen können. Wenn die heutige Heilkunde im Stande wäre, die 
Urſache einer jeden Krankheit mit Beſtimmtheit anzugeben, ſie würde 
jedenfalls in ſehr häufigen Fällen den Grund in der Zuführung 
von ſchlechtem Trinkwaſſer finden. Die Anlegung einer Waſſer⸗ 
leitung, welche für hier vorläufig frommer Wunſch bleiben dürfte, 
wäre das beſte Präſervativ. Um wenigſtens eine Beſſerung zu 
erzielen, verlangt der Vortragende, daß das Waſſer der hieſigen Brunnen 
einer gründlichen chemiſchen Unterſuchung unterworfen und die Ergebniſſe 
publicirt werden. Ferner ſollten diejenigen Brunnen, welche ſich als un: 


cours- O Blatt. 


Breslau, 23. December 1885. 


Worin, 23. Decbr. [Amtliche Schluss-Course] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 23. 22 
Cours vom 23. 22. Posener Pfandbriefe 100 70/100 70 
Aaluz-Ludwigshaf. 98 70) 98 70 Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Saliz. Carl - reis B. 91 — 91 30 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 99 10 99 — 
Gotthard-Bahn . a 60 20| de. do. 8. U 97 10! 97 10 

Warscheu-Wien.... 216 —|216 — Elaenbahn-Prieritäta-Ohll atlonen. 
Lübeck-Büchen .... 165 —|164 40 Breslau-Freib. 4½ 0% 101 80 1101 50 
Elsenhahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl 0 97 70| 97 70 

Bresluu-Warschau.. 64 40 do. 4, 

Ostpreuss. Südbahn 121 A —| do. 107 00 1879 10⁴ — 104 — 
R.-O.-U. Belm 4% II. — — 102 20 


Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 10] 57 70 
Ausländlasho Fend. 


Bank-Aotion, 
Brosl. Discontobank 83 —ı 82 60 
do. Wechslerbank 97 500 97 — 


Commandit —, —. Ziemlich fest, 
11 23. Dec., 12 Uhr 20 Min, Credit-Actien 477 „ Staats- Deutsche Bank . 155 -!154 20 Italienische Rente. 96 — 95 9) 
bahn 448 50. Lombarden 217, 50. Laurahütte 89, —. 1880er Russen Disc,-Commanditult, 201 70 25 50 15 4%, Goldrents 83 40| 83 20 
81, 60. Russ. Noten 199, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er | Dest. Credit-Austalt 477 50/477 —| do a 19 apierr, 66 9 
Nassen 96, 70. Orient-Anleihe II. 59, 70, Mainzer 98, 60. Disconto-| zhlos, Bankverein. 101 991101 50 do 18806, Bilber. 117 117 05 
ustrie-Bese! on. 0. oose 117 — 117 — 
Sommandit 208, 40. Fest. ee eee 80% Pfandbr. 60 2060 20 
Wien, 23. Doebr, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 294, 20. Unger.| 40. Risni.-Fagend. — 15. 70] do. Ligu.-Pfandb. 55 80 55 70 
t-Actien —, —. tsbahn —, 1 un —,—  Galizi do. verein. Oelfabr. 61 10, 60 90| Rum. 50%, Staats-Obl. 92 20 92 20 
— erden e 99, 82 "ade. ee Gold Hofm-Waggenfabrik 111 —|111 50| „I. 7 . — 11 80 181 75 
| = 4%, ungar, => =| Oppeln. Portl.Cemt, 95 75 95 — Russ eiho 0 
Elbthaib ahn — —. Seil. esischer Cement 132 75 133 —| do. 1884er do. 96 80 96 70 
Wien, 23. Deebr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 40. Ungar. Bresl, Pferdebahn. 159 20,189 50 do... Orient-Anl, H. 59 80 59 60 
Credit —. " Staatsbahn 275, —. Lombarden 133, 50. Galizier 225, 75. ürdmannsdrf. Spinn, — — 90 50| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 40| 92 20 
Oesterr. Papierrente 82, 92. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente Lramsta Leinen Ind. 126 ah 20| „do. 1888er Gels 110 701110 65 
z 40% ungarische Goldrente 99, 92. Ungar. Papierrente —, —. ee ee 1445 1 8 7 Mer Br 90 — — 
Elbthalbahn 164, 75. Fest. Bismarckhütte 110 — 1 8 2 
Donnersmarckhütte 29 80 30 10| do. Loose. n. 32 80| 32 90 
Wear a. ei — = N Credit-Actien 236, 50.| Zortm. Union St.-Pr. 59 — 57 80 Ung. 80 Goldrente 80 40 80 20 
„Farin 23. Dec, 4% Rente 80, 22. Neueste Anleihe 1872 109,28. Le. % Obi 90 8100 70 Berbische Rente ... 79 60 79 20 
Italiener 97, 82. Staatsbahn 560, —. Lombarden —, —. Behauptet. a 4000 Mader) 28 Da ir 2 Bankne 
London, 23. December. Console 99%. 1873er Russen 951g. | Iberschl. Eisb.-Bed. 33 —| 32 — 


Russ. Bankn, 100 SR. 199 39199 50 


ten. 
Oest. Benkn 100 El. 161 45161 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 112 50 112 — 


— 1 — Pr. ey x = 1 20 do. per ult. 199 50199 50 

23. December. N Fest. lnowrs teins ee Weohsel, 

3 23. 2 ] urs vom 28. 22. Vorwärtshütte ..... — —| — —| Amsterdam 8T.... — —ı 168 60 
1860er Loose. — | — — [Ungar. Goldrente . 5 Inländische Fonds. London 1 Letrl. U T. — 2033 ½ 

Leose.. — — —— 14% Ungar. Goldrente 100 — 99 82 eee Reichsanl. 104 40 104 30] do. 1 „ 3M. — — 20 22 
Oredit-Actier . 294 80 294 50 |Papierrente........ 82 95] 82 92 Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 — 1134 60 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 60 
Ungar. do... — — — —  |Silberrente ........ 83 25 83 25 Br 34,0 0 t.-Schuld 99 90] 99 90] Wien 100 Fl. 8 T. 181 30 161 40 
Anglo 2 onde nsn 126 10126 15 Preuss. 4% cons.Anl. 104 — 104 — do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 35 
e -Oert. 275 25 275 50 |Oesterr. Goldrente.. 109 50 109 35 Prss.31/,9 eons. Anl. 98 75 98 75 | Warschau 1008 HGT 199 10| 199 — 

133 — 133 25 [Ungar. Papierrente. 91 70 91 40 Privat-Discont 3%. 

Taliier . . 224 75 225 75 [Elbthalbann 164 — 166 75 

N eier. 99 10 — I Wiener Unionbanxk — —| — — 
Marknoten . 61 95 61 95 ] Wiener Bankverein. — —| — — 


ihnen 
nannt ſein: 
berühmte 


Jahre ſein 1 


r v r 


nr 


brauchbar zu techniſchen und häuslichen Zwecken, 985 gun Trinken er⸗ 
wicſen haben, polizeilich geſchloſſen werden. Bei den übrigen Brunnen, 
wo eine gründliche Reinigung erforderlich, wäre es nöthig, ſowohl dieſe 
als auch eine gründliche Cementirung vorzunehmen. Die Brunnen ſollten, 
wie es in vielen Städten der Fall iſt, mit einer Tafel verſehen werden, 
worauf die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit Wien vermerkt iſt. 
Endlich ſolle die Unterſuchung der Brunnen in gewiſſen Zeitabſchnitten. 
wiederholt werden. — Der Vortrag fand den größten Beifall der zahlreichen 
Verſammlung. 


=ch= EDEN: 22. Dec. [(Zum Kaiſer⸗Jubiläum.] Nächſt der 
kirchlichen und den ſonſtigen officiellen Feierlichkeiten aus Anlaß des fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers wird am 3. k. Mts. 
hier ein öffentliches Feſtdiner im Saale des „Hotel Form“ abgehalten 
1 zu welchem die von den vereinten Spitzen der Behörden ausgehen⸗ 
den Einladungen bereits in Umlauf 17 gelebt find. Außerdem aber ſteht ein 
Aufruf des hieſigen Magiſtrats zur Veranſtaltung einer allgemeinen Illu⸗ 
mination unmittelbar bevor. 
õõ 
Literariſches. 

In den „Deutſchen Litteraturdenkmalen des 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts“, in Neudrucken herausgegeben von Bernhard Seuffert, 
verfolgt der Verlag von Gebr. Henninger in Heilbronn ein Unter⸗ 
nehmen, das der wärmſten Sympathie aller Litteraturfreunde würdig iſt. 
Wie ſchwer ſind die Werke jener Zeit, ſofern ſie nicht, als zu den 
„Slafiifern‘ gehörig, in billigen Volksausgaben vorhanden find, für das 
Publikum zugänglich! Nur in öffentlichen oder in vereinzelten Bibliotheken 
gelehrter Fachmänner finden ſich alle die bedeutenden Se petankiie jener 
litterariſchen Epoche, die, von dem Glanz des Doppelgeſtirns Goethe⸗Schiller 
beſchienen, Ende und Anfang zweier Jahrhunderte neben den Dichtungen 
dieſer beiden Heroen zu einem Höhepunkte der deutſchen Litteraturgeſchichte 
geführt haben. Das Unternehmen des Henninger'ſchen Verlages ſchreitet 
rüſtig fort. Schon ſind 24 Bände von Neudrucken erſchienen, unter 
mögen als beſonders verdienſtliche Publicationen nur ge⸗ 

Fauſt's Leben von Maler Müller; Friedrichs des Großen 
a: oft citirte Abhandlung: „De la litterature alle- 


mande“; A. W. Schlegel's eee über ſchöne Litteratur; Gedanken. 


über die Wach wn der griechiſchen Werke in der Malerei und 
Bildhauerkunſt von J. J. Winckelmann; Die guten Frauen von Goethe 
mit Nachbildungen der Originalkupfer ꝛc. — Die beiden letzterſchienenen 


Bände ſind in dieſen Tagen zur Verſendun 71 05 zunächſt der 
„pſychologiſche Roman“ Anton Reiſer von K. Ph. Moritz, der in dieſem 
jähriges Jubiläum feiertn könnte. K. Ph. Moritz iſt einer der 


geiſtvollſten un originellſten Autoren der Goethe'ſchen Epoche; der Roman 


„Anton Reiſer“ wird mit Recht den merkwürdigſten Selbſtbiographien zu⸗ 


ezählt, welche die deutſche Litteratur aufzuweiſen hat. Hettner ſagt in 

2 — „Deutſchen Litteraturgeſchichte“ von dem Werk: „Es iſt ein Buch von 
unvergänglicher Anziehungskraft durch die A Tiefe und 
Poeſie in der Darſtellung der geheimſten Herzensregungen, durch die herzgewin⸗ 
nende Wahrheit und Friſche in der Schilderung des deutſchen Kleinlebens durch 
den ſchwärmeriſchen, idealen Zug, der ſelbſt den ſchwerſten Fehltritten und 
Irrungen entſchuldigendes Verſtändniß und warme Theilnahme ſichert.“ Und 
wenn Hettner dann hinzufügt „das Buch iſt vergeſſen“, ſo danken 
wir es der neuen Herausgabe ſeitens der rührigen Heilbronner Verlags⸗ 
firma, daß es auch unſerer Generation wieder eine Quelle des Genuſſes 
ſein wird. Dem Neudruck des Romans geht eine inſtructive, intereſſante 
litterar⸗ hiſtoriſche Einleitung voraus. — Der andere Neudruck führt uns 
A. fflands, des großen Schauſpielers Buch „Ueber meine 
theatraliſche Laufbahn“ von Neuem zu. Nicht nur, weil es den Lebens⸗ 
lauf und Bildungsgang Ifflands ſchildert, ſondern weil es ein überaus 
intereſſant geſchriebenes Stück Geſchichte des deutſchen Theaters iſt, wird 
dieſes Buch von jedem Gebildeten gern geleſen werden. Das Buch iſt 
1798 als der erſte Band der „Dramatiſchen Werke“ Ifflands erſchienen. 
Die e Kritik nannte es „eins der beſtgeſchriebenen und leſens⸗ 
wertheſten Erzeugniſſe der neueren deutſchen Litteratur“. Iffland überlebte 
dieſes Buch noch um 16 Jahre, indem er erſt am 22. September 1814 
ſtarb. Da mithin gerade der glänzendſte Abſchnitt ſeines Lebens, in 
welchem er als Leiter des Berliner Nationaltheaters, als darſtellender 
Künſtler und Schriftſteller die höchſten Triumphe feierte, in dem Buche 
nicht mehr geſchildert iſt, ſo iſt die dem Neudruck hinzugefügte, ei zu 
Ifflands Tode reichende Biographie um ſo willkommener. 


„Fauſt“ von Goethe. Mit Einleitung und fortlaufender 5 
herausgegeben von K. J. Schröer. Erſter Theil. — Unter den vielen 
Goethe⸗Commentaren hat ſich der aus der Feder des Profeſſors Schröer 
ſtammende einen hervorragenden Platz erobert. Der Henninger 'ſche Verlag 
in Heilbronn legt dem gebildeten deutſchen Publikum ſoeben die zweite 
Auflage des erſten Theils der Fauſttragödie vor. Eine ordentliche Wür⸗ 
digung der Schröer'ſchen Arbeit, des Produets eines Decennien langen 
Goetheſtudiums, würde zu einer literariſchen Abhandlung von einem Ume 
fange führen, wie ihn nur die literariſchen Fachjournale für derartig⸗ 


Letzte 777;;õõͤ ²· ' TITTEN NER 


Berlin, 23. Decbr. 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Origm. Depesche der 

Jreslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 
Cours vom 23. 22. 

desterr. Credit. ult. 477 — [475 50 
Disc.-Command. ult. 204 25 202 50 
Franzosen ult. 442 — 444 50 
Lombarden ult. 217 — 217 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 
Lübeck- Büchen, ult. 164 75/164 25 
Dortmund - Gronan- 
Enschede St.-Act.ult. 59 75 
Marienb,-Mawkaultt 53 — 
Istpr. Südb.-St.-Act. 5 5 
. 


Gotthard ....... ult. 
Ungar. Golärenteult. 
Mainz-Ludwi; 13 
Russ. 1880er 
Italiener he 


23. 22, 
108 500105 50 
80 25 


Laureh Mile...» alt 


Russ. 8 199 59199 25 
Neueste Russ. Anl, 96 75 96 75 


Producten-Börse. 


Berlin, 23. Dec., 12 Uhr 20 Min, 8 hi SE . — Weizen 
(gelber) December 147, —, April-Mai 1 ger Dechbr.-Januar 
129, 25, April-Mai 132, —. Küböl December 44. SR 0 Mai 44, 40. 
1 Dec. Januar 40, 70, April-Mai 42, 20. Petroleum Dec.-Januar 


3, 90. Hafer Decbr. 127, —. 
Berlin, 23. December. [GS chlussbericht.] 
Cours vom 23. 22, Coars vom 23. 22, 
Weizen. Flauer. Zuböl. Matt. 
Decbr.-Januar ... 147 —ı159 — ] Decbr.-Januar . 44 30, 44 50 
April-Mai ........ 152 75153 50] April-Mai...... 44 30 44 50 
Roggen. Matt. 
Decbr.-Januar .. . 129 — 129 25Spiritue Ermattend, 
April- Mai 132 — 132 25 loo 40 39 70 
Mai- Juni 133 — 133 25] Decbr.-Januar . 40 6.| 40 50 
Hafer. April-Mai ....... 42 — 42 — 
Decbr.-Januar ... 127 —127 — ] Juni-Juli........ 43 — 43 10 
April-Mai ....... 130 50/130 50 : 
Stettin, 23. December, — Uhr — 
Cours vom 23, 22, Cours vom 23. 22. 
Weizen. Unveränd. Rüböl we: 
April-Mai....... 145 — 145 — | Decbr.-Januar . 44 — 44 — 
Mai- Juni 157 — 157 — | April-Ha i 45 — 45 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Dechr.-Januar . . 123 50124 —| leco 38 50 38 20 
April-Mai i. 129 — 129 50] Decbr.-Januar 38 70 38 60 
April-Mai i 40 90 40 60 
Petroleum.“ Juni- Juli. 42 30 41 90 
os 12 — 12 10 
®) Versteuert Usance 1%, pCt, 
Stlehtage der Ultimo-Liquldation an der 
Breslauer Börse: 
Prämien-Erklärung, er Eng d. Scontros.] Ultimo- rung. 
December 29. December 30. December 81. 
Januar 1888 29. Januar 18888 30. Januar 1888 . 31. 


* Arbeiten verſtatten. Wir begnügen uns daher, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß für dieſe zweite Auflage der Text der Fauſtdichtung neu ver⸗ 
glichen, die Einleitung weſentlich erweitert und die erläuternden Fußnoten 
In der Einleitung beziehen ſich die Zu⸗ 
roblem der Zeit, Bombaſtus Paracelſus, Gretchen, 
Ausgaben des Fauſtbuches, Entſtehung des Fauſtſpiels, Schiller über 
Goethe's Quelle, 
retchen im Volksbuch, die Gretchendichtung zu des 


gen 


fahrung ꝛe. 


vielfach vervollſtändigt wurden. 
ſätze auf Fauſt als 


Entſtehung und Bedeutun 


Telegramme. 


des Erdgeiſtes, 


ichters Lebenser⸗ 
* * 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


® Berlin, 23. Deebr. Geh. Medicinalrath Director der Thierarznei⸗ 


ſchule Roloff 


nitzer Soci 


London, 23. December. 


iſt geſtorben. 


aliſtenproceß auf 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Leipzig, 23. Deebr. Das Reichsgericht erkannte im Chem⸗ 
Vernichtung 
ſprechenden Erkenntniſſes und auf Verweiſung der Angelegen⸗ 
heit zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Freiberg. 


des frei⸗ 


Die Morgenblätter veroͤffentlichen ein 


Schreiben Forſter's, worin derſelbe die Meinung ausdrückt, die Her⸗ 
ſtellung des Homerule würde die iriſche Frage nicht löͤſen, auch mit 
ö Gefahren für Großbritannien, ſowie für Irland verknüpft ſein. 


Petersburg, 23. December. 


Der „Börſenzeitung“ 


zufolge iſt die 


Reichsbank beauftragt, 100 Millionen Rubel Pfandbriefe der Adels⸗ 
agrarbank ſucceſſive nach Maßgabe des von der letzteren zu verabfol⸗ 


5 genden Darlehn 


Belgrad, 23. Decbr. 


8 zu verkaufen. 


Ein Haufen von 500 bulgariſchen Frei⸗ 


ſchärlern fiel in den Vrankreis ein und beſetzte das Dorf Jelasniza, 


welches er plünderte. 


Zwei ſerbiſche Compagnien ſchlugen den Haufen 


in die Flucht, wobei 150 Mann in die Hände der Serben fielen. 


Letztere beſetzten Jelasniza und die Grenze. 


Mit den Gefangenen 


und den Plünderern wird nach den Kriegsgeſetzen verfahren. 


Bukareſt, 2 


3. Decbr. 


Der ruſſiſche General Voicicoff iſt hier ein⸗ 


0 getroffen und ſofort nach Giurgewo weitergereiſt, wo ihn die Yacht 


des Fürſten von 


Bulgarien erwartet. 


Handels-Zeitung. 


* Industriolles. Russlands Export über Eydtkuhnen im Monat 
November 1885 betrug: Flachs 2 555 500 Klgr., Hanf 1218500 Klgr., 
auwerk 10000 Klgr. — 
Der Export von Flachsgarn, Leinen etc. aus Grossbritannien und 
Flachsgarn nach Deutschland 
170 000 Pfd., Flachsgarn nach anderen Ländern 1 178000 Pfd., Leinen- 
Zwirn 198 800 Pfd., Leinwand nach Deutschland 254 300 Yds., do. nach 
anderen Ländern 10441 100 Yds. — In der Periode Januar bis Septbr. 
exportirte Oesterreich 1885: Leinenwaaren 14132 (in 1884: 19 732), 


| Heede 45500 Kl 
Irland betrug 


Breslau, 23. December. 


gr., Hanfgarn 10 000 Klgr., 
im November 1885: 


Es verlautet hier gerüchtweiſe, 
daß Volcicoff ein Schreiben des Kaiſers von Rußland überbrachte. 


mit Einkäufen von feinen Weizen und Rogg 


Absatz vollständig stockt. 


weniger grossem Verlust verknüpft wäre. 


meist gedeckt ist. 


9,00 M.). Alles pro 100 Kilogramm. 


Getreidebörse.] 


österr. 161,55. 


der Geschäftslage versprechen. 


gegen ohne besonderes Leben. 
Heutige Notirungen sind für: 
Margarin: 


Fumiliennachrichten. 


Marktberichte. 

Gross-Glogau, 22. December. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässigen Zufuhren verkehrte der Markt in 
matter Haltung. Preise sind unverändert zu notiren. — Es wurde be- 
zahlt für: Gelbweizen 13,50—14,50 M., Roggen 12—12,60 M., Gerste 
11,60 bis 13,40 M., Hafer 12,20 bis 13,40 M. Alles pro 100 Kilogr. — 
An der Getreidebörse herrschte schon vollständige Feiertagsstimmung. 
Käufer traten nur vereinzelt hervor, um die momentan billigen Preise 
Dieselben 
geschehen wohl mehr zu Speeulationszwecken, da nach auswärts der 
Verkäufer fangen an, etwas zurückhaltender 
zu werden, da das Angebot vom Producenten etwas schwächer gewor- 
den ist und dieselben auch auf eine Besserung des Geschäfts nach den 
Festtagen ihre Hoffnungen setzen; ferner werden ihnen aber so niedrige 
Preise geboten, dass die Entäusserung ihrer Läger nur mit mehr oder 
Im Allgemeinen war die 
Stimmung für alle Artikel recht flau, und wenn die Preise unverändert 
zu notiren sind, so fanden solehe eine Stütze in der etwas zuversicht-|® 
lichen Stimmung, welche von den Hanptplätzen gemeldet wurde. 
Angebot dürfte wohl auch jetzt besonders aus erster Hand wesentlich | 
nachlassen, da der Geldbedarf für die nächstliegenden Verpflichtungen] 
Es wurde bezahlt für Weissweizen 14,00 — 15,20 M., 
Gelbweizen 13.60 - 14,90 M., Roggen 12,20 bis 13,00 M., Gerste 12 bis | % 
14 M., Hafer 12,40 — 13,40 M., Raps 20,00 bis 20,30 M., Rapskuchen 11,60% 
bis 12,50 M., Leinkuchen 16,40 — 18 M., Futtermehl 8,60 —9,20 M. (Detail- 
preis 9,60 — 10,40 H.), Weizenkleie 7,60 bis 7,80 M. (Detailpreis 8,50 


en zu benützen. 


In 


Margarinbutter: 


Das |} ; 


Gleiwitz, 22. Decbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
] Mässiges Angebot begegnete reservirter Kauflust. 
Für feinen polnischen Roggen war Nachfrage zu höeren Geboten, doch] 
fehlten Abgeber. — Preise pro 100 Kilogramm Netto: Weizen, weiss, | ® 
15,10—14,80—14,50 Mark, do. gelb, 14,90—14,60—14,20 Mark, Roggen] 
12,70-—12,20—11,60 Mark, Gerste 12,00—11,50—11,20 M., Hafer 12,20% 
bis 11,50—11,10 M., Raps 19,50 M., Rapskuchen, schles., 11,50 M., |}; 
Leinkuchen, poln., 15,00 bis 14,50 M. — Russische Banknoten 199,40, | # 


Mümehen, 21.Decbr. [Wochenbericht über Margarin und! ® 
Margarinbutter von Gras & Adler.] 
erreichten die Margarinkäufe eine sehr bedeutende Ziffer; in Rotterdam 
allein wurden ca. 4000 Tierces aus dem Markte genommen. 
liessen sich die Verkäufer zu weiteren Preisconcessionen herbei, anderer- 
seits jedoch scheinen die beträchtlichen Einkäufe ein Beweis, dass sich 
die Butterfabrikanten von der kommenden Saison eine Verbesserung 
Naturbutter ist in feinsten Sorten ge- 
sucht und gut bezahlt gewesen, Mittelqualitäten hingegen blieben etwas 
vernachlässigt. Die gleiche Erscheinung zeigte sich für Butterine; 
feinste Mischbutter war ziemlich begehrt, courante Margarinbutter hin- 


vergangener Woche 


Allerdings 


feinste Qualität ca. M. 120,— Courante Qualität... ca. M. 92%,— 
ordinäre Qualität. „ „ 90,— mittlere Qualität... „ „ 115,— 
Premier jus „ „ 80,— feinste Mischbutter.. „ 


* 135.— 


Weihnadhtsfefte 


WeipuadGeenke 


Total⸗Ausverkauf 


von 


Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 
> ®, 2. Viertel vom Ringe linls, 30, 
in Rüſchen, bunten und ſchwarzen 
Schürzen, Häubchen, Chenille 
tüchern und Echarpes, neueſten Kopf⸗ 
tüchern, Colliers, Cachenez, Gar⸗ 
dinen, Filetguipure⸗Decken, Klei⸗ 
dertülls, Spitzen⸗Volants ꝛc. ꝛc. 
in uswahl u. Preiſen 


„ Vortheile, SE 


bisher noch nie dage⸗ 

weſen find. 
Honi soit qui mal y pense, 
echt Import zu M. 100 per Mille, [8893] 


Hamburger und Bremer 


Cigarren, von M. 50—250 per Mille, 
empfehle einer geneigten Beachtu 


Hugo Kary, 


Album von Breslau E Specialits. 22 
=D luhbgr.Ansichten nur 1 Mk. 50 Pf. Femilien-Museigen —— Art, 
Lichtenberg 8 Kunsthdlg. Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
— — — - FEnren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 


inkäufen von 3 M. an eine elegante Zulage gratis. | 


Bei 


1 Jutewaaren 1415 (in 1884: 920), Seilerwaaren 4994 (in 1884: 3430) £ 85 
7 und importirte: Leinenwaaren 925 (in 1884: 1149), Jutewaaren 16 169 "an Saber k. ien Bern in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
y din 1884: 42 207), Seilerwaaren 6127 (in 1884: 5272). VBudapeſt. Fräul. Anna von empfehlen wir unſer reichhaltiges Das herrliche Aroma des Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
N magdeburg, 23. Decbr. Zuokerbörgo, 23. Decbr. | 22. Decbr. | Pötinchem de Rande, Hr. Reg⸗ Lager von Ungar⸗, Roth⸗ und g Kiefernwaldes athmet man MR 
f Kornzucker excl. von 96 pCt.... 228010 22800 Marſebeng Frl. Gerten Düring, Rheinweinen einer geneigten Im Zinmer durch Zerbaban SIR RE N 
Bendement 88 p... 3,80 — 23,40 23,80—23, „Frl. Gertrud g. a $ BR N 8 8 
VV 21,50—20,70 121,50—20,70| Fr. Sptm. Nelde, O⸗Pritſchen Beachtung. [7394] Waldesd Jeder Biertrinker! 
Beod-Bafünadef,s..aennsensernsnennnnnneee 30,25 30,25 Glogau. G. Blumenthal & C0., Jeder Gaſtwirtl 
1 CFFFFFFPFCPF ae wehren 30,25 — 30,00 | 30,25 —30,00| Geftorben: Hr. Fritz Behlemann, W̃ N h dl £ Gesunden wie Kranken h zum 
. Gem. Melis I incl. Fes 277 27,50 Stargard i. Pomm. Fr. Marie eiuhandlung, gleich angenehm und zu- 16 k für ſei Stamm⸗ 
| Gem. Raflnade II incl. Fass 28,75—28,2528,75—28,25 Jordan, geb. Freiin v. Hanſtein, Ring 16 = träglich, besonders Lungen-, Geſchenk für feine 
Tendenz am 23. December: Rohzucker unverändert, Raffinade ruhig, üſſeldorf. Verw. Fr. Bertha und Junkeruſtraße 36. Brust- und Halsleidenden 5 äſte K ſich di 8 
7 aber fest. v. Sprewitz, geb. Knappe von Überaus wohlthuend. „ aufe ſich 5 nn 
9 Br Ä 5 50 ö 
„ Zehlungsstockungen und Gonenrse. | fi, Beringen e, elne, Karpfen, e n oe BEN höchſt humoriſtiſchen 
7 Benjamin Hermann Reichel zu Trachenberg; Concurs-Verwalter: Rechts- ge. Paar BEE AR: ide) ‚Ber Geben Ri In Breslau echt bei 8 ierwitze fü 
0 anwalt Kühn; Termin: 18. Januar f. — Gasthofbesitzer Paul Riediger] Pr. Au uſt Theodor Denker, offerirt billigſt [7966| S. Graetzer, Junkernstr. 27 „ 
5 zu Lüben; Coneurs-Verwalter: Kaufmann Hermann Ismer; Termin: Wilhelmsber 5 Proskau a. S ’ Adolf Koch, Ring 22. ; 10 Pf. bei [7791] 
IS 28. Januar f. — eng: ee 3 zu 3 nase RN Be 3 * Pau immer, S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. ; 2 
1 curs-Verwalter: Kaufmann F. A. Schmidt; Termin: 5. Januar f. — | III A. Stanjeck, N. Graupenstr. 16. / 3 
F Kaufmann Franz Klose zu Ujest; Concurs-Verwalter: Kaufmann Burgel; Hi 1 h Weihnachts-Ausstellung Neue Aeſchenſraße 14a, N Scholz & Schott. g 734315 Lask & Mehrländer,® 
F Termin: 22. Januar f. — Handelsmann Siegfried Glaser zu Militsch; Toll N billiger Musikalien Ecke Ernſtſtraße Ecke, 5 N Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. “ 
| Concurs-Verwalter: Kaufmann Seipelt: Termin: 28. Januar f. Königsstr. 5, v.-ä-v. Riegners Hötel. Li. d. Nähe d. Oberſchleſ. Bahnhofes. WW N Eurer ET 
h 
7 Gourszettel der Breslauer Börse vom 23. December 1885. 
N Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr) 
Wechsel-Courss vom 23. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . ./41/21101,55 B 101,55 B 
E Amsterd. 100 Fl. 3 [KS. [168,60 8 hent. Cours. voriger Cours do. do. . 4 102,50 B 102,50 bz Breslau, 23. December. Prelse der Cereallen, 
40. o. 3 2 M.I168,00 @ DestGold-Rentel# | 38,1) ba 88,59 B nein — == Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
; London! L. Strl. 2½ K S. 20,335 B do. Silb.-Rente|4”/,| 66,80 ba 66,80 ba Ausländische Elsenbahn-KAatlen und Prleritäten. gute mittlere ger ing Wan re 
N do. do 2½ 3 M. 20,22 B do. Pap.-Rente 4½ 66,50 @ 66,40 0 0 0 — . > — ne 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,60 @ ds oe A| WR 55 8 1 heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
do. do 3 2 M. — do. Loose 1800 117.90 0 TTC = HAHN FA 
5 Petersburg ....|6 |kS.| — UngGold-Rente'4 80,30 bz 80,15 bz kl.80, n sth, 5 Zn = Weizen, weisser 15 — 14 60 13 8) 1. 60 13 20 12 90 
2 Warsch. 1008. R. 6 k. 199,10 & do. Pap.-Rente dp 74.00 B 73.90 B Oest. Franz. Stb. 4 6,4 — 8 Weizen, gelber, 14 80 14 40 13 40 13 20 12 89 12 60 
* Wien 100 Fl.. 4 [k. 161,20 6 Italiener 5 95,75 6 95,75 B i — — — Roggen 13 > 8 1250 12 20 12 = 11 60 
do. do. 4 2 U. 160,20 6 Poln. Liq.-Pidb. 4 55,70 490 bz 55,70 bz 9. Erle. | — a Eller Gerste........- 13 90 1840 12 30 119) 11 50 1110 
1 — — . —— er undbr. ‚5 (0.25 B 60.10890bzG 8 [Trak.-Oberschl. 4 — | 99,00 B 99,00 0 r 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
Bi. inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 | 60,25 DEN a er 1 | 2. = 20m Erb 16 50 15 50 15 — 14 3 — 12 
1 heut, Cours, voriger Oourg, Russ. 1877 Anl.5 99,50 B 99,50 4 „ — R Pr ed I d.Waaro 
X Reichs - Anleihe]4 105530 G 104,30 @ = 15 Ei - u a 2 Eu 2 = Bank-Astien, Kt f. 
0 Press. cons. Anl. 4½ — — do. >> do. 530 8115 17 Di f 5 3.00 B F 8 % 
g ie. ons Anl. t 10700 bad) 10400 6 5 40. 1884 40.) | 96,85890bzG K. 960 ba k 6 Bret Wagna. lea 5755 b. 1 J 89% 1 3 
Jo. 1880Skrip.d | — 2| — j0rient-Anl.E.15 | — ec D. Reichsbank. 4½ 64% Er Winter-Rübsen.. 19 70 18 80 18 40 
k Bt.-Schuldsch, „31,1 99,80 4 8 990 b | do. do. ILS | 59,75 G 59,20 8 Schles. Bankver. 4 5½ 102.00 etw. bz 102,00 B Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — 
Kr Pres.Präm.-Anl. 3½ — ie 8| do. do. III. 5 60,60 6 60,60 6 do. Bodenered.1 6 1111.00 6 11100 B Dotter 21 — 19 — 18 — 
g Bresl. Stät.-Obl.\4 |10200B S 100 bs &|Rumin. Oplig. 6 103.25 G 104,00 G Oesterr. Oreait. 4 %, — 8 Schlaglein RR 3 — 2 — 
a Bchl. Pfdbr. altl.3½ 98,75 bad 88 98,65 bz 85 do. amort. RKenteſ5 92,50 6 92,25 G — Hanfsaat 17 17 380 8 
| do, Lit. A. 3½ 97,40 bz 97,0435 bz Türk. 1865 Anl.! feonv. 14,50 B |conv.14,50 B ’ Fremde Valuton. Festsetzungen der von der Handelskammar eingesetzten 
5 do. Rasticalenf i181 er: F en Oest, W. 100 Fl. ..|161,50 b 161.60 bzB Commission, 
1 do. alt l. 4 101,20 bz 101,00 B Serb. Goldrenteſ5 | 79,65 bz | 79,50 B Enss Ban kn 100 S 190.60 br 199535 ba Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0,10 M. 
5 do. Lit. A. 4 1 bz a bzB |Serb. Hyp.-Obl.5 | — — uss. Bankn. 199, 535 ) pri 
0 do. do. 4½ 100,75 5 3 Industrle-Paplere. Breslau, 23. Decbr. [Amtlicher Producten- Börsen- 
do, (Rusticat..4 | — — re r,, . zatke zulip ort. 39-85, mitte BB Die 
do. do. II. 4 100,90 bz 100,90 E Stamm-Prioritäts-Aotlen. do. 4% Obli a | Ba Pat 1100,20 5 38, fein 30.—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse unverändert, 
8 do. do. 4½ 101,00 B 101,00 B Br.-Wrsch. St. P. 5 ö2½ͥ 65,00 B 6800 B . K. U. I. Gl. 4½ 1000 c 10075 6 ford. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf, 56--64. 
} do. Lit. C. I. 4 — — Mainz-Ludw¾gsh 4 4% 98,25 @ 98,25 G do. Jet. runs 4 20 we DE Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gek. — Centner, 
R do. do. IL..|4 100,75 bz 100,70875 bzB Portw.-Gronau 4 2½ 59,50 6 59,75 6 Aa 6 1. Möb. 4 0 2 15 AN. abgelaufene Kündigungsscheins —, December 127,00 Br. 
2 W 9 10 101,00 B 101,00 B Läb.-Büch.E.-Al4_|7| _ — E do. do. 8 r 4 0 = 2 use 131,50 Gd. und Br., Mai-Juni 133,00 Gd., Juni-Jul 
. 0. E — a 7 —— WW i R 
Pos. Ord.-Pfäbr.\4 |100,75380 bzB |100,80 bzB inländische Elsenbahn-Prioritäta-Obllgationen. do. Bönen. Act! | 0 5 = Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per December 
Rentenbr., Schl./4 101,65 8) 101,65 bz Freiburger 4½ 101,50 etw.bz 101,30 6 era Wagenb 0.4 3¼½ 1110 B 112.00 B 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
do. Fosenerſ4½ — 5 do.. 4½ 101,40 8 101,40 & Donnersmrech. 4 1 29,5035 ba 29775 bzg Juli 134,50 Br. 
| Schl. Pr.Hilfsk.4 |101,30 G 101,20 ba do. Lit. 8. 4% | 101,49 @ 101,0 c  [go,-Part.-Oblie5 |5 | 9950 G 99.50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) göschäfslos, gek. — Ceniner, 
do. do. 4¼ 102,10 bz 101,89 6 do. Lit. H. 4½ |101,40 @ 101,40 G Erdmnsd. A.-G. 4 4 Isa Ma loco in Quantitäten à 5000 1 855 —, per Decbr. 46,00 Br., 
Iniändisohs und ausländische Mypeiheken- do. Lit. J. 4½ | 101,40 6 101,40 8 50% v. Kr. Gw.Ob. 5 5 101.90 B 101 80 bz April-Mai 46,50 Br. 
Pfandbriefe. do, I e 1101,50 B 101,40 6 Jo.. Eisenb.-Bd.4 1 3250 b 3150 42,25 |, ‚Spiritus (per 100 Liter & 100%) fester, gek. 20.000 
Bchl.Bod.-Cred. do. 187605 102,50 B 102,20 8 Oppeln Cement 4 5½ 95,00 B 94.00 B Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, December 37,50 
1. A 100 4 10905 B 100,05 Bi do, 1879 5 102,50 B 102,20 G Gro en Cement 4 14 2 134.00 B 134.00 B S Ibis 38,00 bez, und Br, December Januar 37,50 Gd,, April- 
do, do. r2.d110 4½ 108,20 bz 108,00 bz& Br.-Warsch. Pr. 5 — — Schl. W fr. 30 1450 B 1450 B Mai 40,20 Gd., Mai-Juni 40,50 Gd., Juni-Juli 41,00 Gd,, Juli- 
do.do. rz. à 100 5 103,60 B 103,60 0 Oberschl. Lit. E. 3½ 98,20 B 98,10 B do. Immobilien 4 4 8 25 G 81.25 & August 41,70 Gd, 5 2 
Pr, Cnt.-B.-Ord. de. Lit. C. u. D. 4 101,20 B 101,80 8 do. Leinenind. 48 126,50 bz 127,85890 bz Zink (per 50 Kilogramm) ruhig aber fest. 
rz. A 1004 — — do. 1873 4 102,00 B 101,80 6 do, Zinkh.-Act.(4 6 Ma * Die Börson-Commissien. 
Goth Grd.-Ored. do. 1888. er 102,20 bz 101,80 6 do. do. St.-Pr..|41/,| 6 2 = ee gg für den 24. December: 
2.1103) — = do, Lit. F. 4½ |101,50 B 101,40 G Sil. (V. ch. Fab) 45 | 94,75 etw. bz 93,25 Roggen 127,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 37,75. 
do. do. Ser. IV. 3½ — — do. Lit. G. . 4½ 101,50 B 101,40 8 nn ..21a 4½ 88,75 @ 89.25 0 R 
do. do. Ser. V. 3½ —.— 86,50 B do. Lit. H. 472 101,50 B 101,40 0 Ver. Oelfabrik. 4 1 61,00 B 600 6 
Russ. Bd.-Cred. 5 92,00 G 92,00 6 do. 1874. 4. 101,50 B 101,40 8 Vorwürtsh. (ab.) 44 - — —.— 
Henckel’sche do. 1879 4½ 104,20 B 104,0 B ee 
Part.-Obligat...|41,| 93,50 B 93,00 B do.N.-8. Zwgb. 3½ — 35 
O.-B. Vis. Bd. Obl. 5 | 94,00 B 94,00 B do. Neisse- Br. 4% — — Bank-Discont 4 pCt, 
#)do.3'/, % 99,10 B **) do. 40% Landescultur 100,50 6 do. Wilh. 188004½ [101,55 B 101,40 G Lombard-Zinsfuss pCt. 


— —ü—ü—— ————— ͤ A“.vũãl.j — ..œ—— ł —ä— — 2: messe z m — — 
Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslou. 


